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Das ,,Nain5iaiier Siadtblcrti« erscheint wöchentlich fechsmal: Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und liostet in der Geschäft5stelle, sowie
in den Beriiaufsstellen und durch Boten rnoncitlich 1.35 Reichs-mark. Einzelnuniinertll Pfg.
Sind! Die Post bezogen nionatlich 1.35 �Reichsmark einschließlich Postiiberioeifiiiiggi
Iebiihr und ausschließlich Postzustellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher lreinen Anspruch aiif Nachlieferung Der Zeitung oder Rückzahlung Des

67. Jahrgang

I Millinteter Höhe, einspaltig, 5 Rpfg., tut Textieil t Milltnieter Höhe 20 Vpsg
Anzeigenauftriige werden niir lt. unserer Preisliste angenommen und ausgeführt.

�Jim Erfcheiitunggtag frtih 8 Uhr flir Todeganzeigen und kleine Anzeigem
Erfüllungsort für alle 3ahiiingen Nanisiau  Schlef.!
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Iistsitziiiig der In aljiliiiiadimie
Generalfeldmarfchall Göring ftellt neue Aufgaben

· Zur Erinnerung an den Tag der Freiheit der derit-
·iihe·ii Luftsahrt hielt die Deutsche Akadenrie der Lustfahrt-
Iorfchitiig in Berlin eine Festsitutiig iiii zpaiis der Flieget«
ab. Rebeii dein «s·3räsidiitiit, deii aufzerordeiitlicheiu ordent-
lichen und korrespoirdiereiideii Ljiitgliederii iiahiiieii zahl-
reiche Ehreirgäste, insbesondere auch das Divloniatisclie
starb-is, an dieser Sitzung teil. Man sah all die !1Jic"i«iiirei·
ifeifaittmen, die aiif dein Gebiet der Lnstfahrt, der Visit-
fal!rttecl!iiil, des Ljioioreiiliaiies nnd der Erforfrhitiixi der
wissenschaftlichen Grundlagen Der Lustfahrt liekaiiiit ge-worden sind.

Rach einein inusikrilisclzeii Vorspiel eröffnete Der Ehef derf-Jiiftwehr, Ojciierat der Flieget Sirt iupsf, die Festsihiiiig�dir brachte die Parole ziir sletintni-S. die der Präsident der Aka-
beiuie, Generalfeldiiiarschall  ööriitg, für die Arbeit der Aka-veinie tiii koiiiiiieiideii Jahre erlassen hat, nnd in der es u. a.
heißt: »Das vergangene Jahr 1938 hat die hohe Bedeutungder deutschen Liiftivasfe für den Schuh der Grenzen unseresVaterlaudes allen Völkern gezeigt. Die materiellen Grundlagen
der Luftntasfe bestehen iii den techniscl!eii Hilfsmitteln, die fürden skainvf in und airs der Lust bestiiiiiiit find. Die technische
Entwicklung des deutschen Litftfahrzeriges nnd seiner Kann-f-iitittel ist unter der l!ervorrageiideii Leitung des Geiierallufti
zeugtueisters iii wenigen Jahren zrt einer Höhe gcfiil!rt worden,die die deutsche Lristwaffe einer jeden Luftwaffe des Arislaiides
gegenüber überlegen gemacht hat.

Mit dieser Luftwaffe koiiiite nnd kann Deutschland seinere.iif die Erhaltung des xsricdeiis iii der Welt gerichteten Politik
die erforderliche 1iiiab!äiigigkcit tiiid iederzeitige Entschluß�
sähigkeit verleihen. Jn starker und stolzer Ruhe folgt diedeutsche Nation ihreiii Führer � hinein in eine grosse und
freie Zukunft.

Luftfahrtivifseiischaft und ·techiiik haben durch ihre vor-dildliiiie Zufauiiireiiarbeit in Den vergangenen Jahren einen
maßgeblichen Beitirig ziir Rengeftriltiiiig unserer bolitischeiiLage geliefert, iiideiii sie ihr ganzes Wirkeii iiii Geiste freund-fchastlicher Zusainitieiiarbeit arrf die großen iiatioiialeii Ziele
einstellten. Auch iii Zukunft soll diese enge Geineiiischaftssarbeit Leitslerii ihres Schaffens feiii.«

Nach einein Hinweis daraus, das! die voiit Führer ge-gründete Deutsche Akadeiiiie der Luftfahrtforschiiirg im Der-
stritt-steiler! Jahr große Fortschritte erzielt hat, tvird der Er·tnartniig Liusdriick gegeben, daß die Akadeniie iii il!reiiiieiieiiRciitnieii iiiit verstärkter straft an ihr Werk aebeii iiiird Die

2 Millionen litt Das Wind.
Speude der Wirtschaftlcr aitf einein Kotizertabeiid

beim Fiil!rer.
Der Fiihrets empfing fiihrenDe Pcrfönlichkeiteii der

deiitscheii Wirtschaft zu eiiieiii irouzertabeiid iii
feinem Haufe.  �im Dieirste des Wiuterhilfsiverkcs des
deutschen Volkes haben ihre Sinnft hierbei zitr Vcrfügiiiig
gestellt die ilaiiiiiterfäiigeriiiiieii Erua Berger, Maria
Cebotarh Riartlta Fuchs, Tiana Leinnih, Riaria �Müller,
Ricirgret Pfahl, Hildcgard Raiiczcit Trefi Rndolph nnd
Carlo Gpletter, ferner die staniinersäiiger Rudolf Bot-ket-
iiraiiti, Prof. Josef von Maiiowardm beige tlioßwaenge,
Heinrich Schild-solltet, Franz Völker nnd am Fliigel Pius.
Michael Raiicl!eifeii.

Arts freiwilligen Spenden der Gäste dieses Abends
ergab sich ein Betrag von iiber zwei tljiillioiieti Reichs-
mark, den die Künstler dein Wiuterhilfsiiierk des deutschen
Volkes zugeführt haben. Daiitit ist das Zeichnung-Bergw-
uis des gleicl!cti Abends im Bot-fahre titel!r als ver-
Doppelt.

Lord Allen di startitiood i·
Der· bekatiiitc englische Politiker tiiid Freund Deutsch-

iauds, Lord Allen of Hcirtwood, ist iii MotitaiiwBeriiiala
 Schweiz! tin 50. Lebensjahr gestorben.

Lord Allen ivar der Sohn eiufacher Handwerker« und
ist als Leiter der unabhängigen Arbeiterpartei in Eng-
land bekannt geworden. Er war laiige Zeit die rechte Hand
ilianisaii MacDoiialds riiid wurde 1932 in Den Adelftaiid
erhoben. Er hat in England inimer wieder den Grundsatz
vertreten, das; man Deutschlaird Gerechtigkeit widerfahren
tasfeti iiiüsse, iiiii den Frieden iii Europa zu sichern. Er
besuchte auch wiederholt das iiatioiialfozialistiscl!e Deutsch-taiid.

ssiöriuiisDeiitiiiiiiize als

riktchtlitiieii siir diese ziikiiiiftige Arbeit sehe·n" eine Ergän-kiiiig der reizeliiiiiszitieii wifseiifrhriftluhcn Sitsiiirgen ditr
sit-Feltre Lliifseiischaftizitiixiiingeii vor solt-te die Jntriisiriieriiiigsie-t- Bcriihilrieseiisjx Dec- weitereii sollen ans den Einzel-
gcliieten der Liiftfahrttcchiiik grössere Genieiiifchaftsarbeiteiitiufgeiiociiixieii werden, die it. a die Erforschung der Strato-
stillt-re, die Fluginediziih die Ströniiiirgsforschiiiig ititd dieSlzietteriuiide betreffen.
herittanwldorinckbenimunze lrir Prof. llkrandtl

Die bei der Gründung der Akcidetiiie geftistete Hernraiiiii«« l!ö ·te Auszeirhiiiiiig der deutschen
.Zuftsahrttvisfeiischaft sei znin ersteiiiiicil deiii Professor der liuis
oeifiiät tSJöttingen, Ludwig Prandth im Hinblick ans seinesinixerordeiitlicheii Verdienste riiii Die wissenschaftliche Grund«
sag-s Der Ströiiiniigszsorscliiiiig verliehen worden Die Bekciiiiitsgebe der El!riiiig Prof. Praudtls wurde von den Riitgliederiiz« Atadeutie tirit freudigen! Beifall aufgenommen.

,.«.slll unser Tun«, so heifft es ziiiii Schluß dieser Parole,..sti·ht im Dienste itnferes Volkes. Deutschland den Weg iii
eine iierie Zukunft zii weisen, ist die einzige nnd arisscltliefktictieOtusgiibe iiuserer Gerierntioiu Weg nnd Richtung all itnseres
Tuns beftiiiitiit tiiiser voiti ganzeit Voll helf! geliebter Führer.Er hat Die Dentiche Technik iii der Lisirtscltaft zu iiiigel!ciirerLeistung angespornt iiiid ihr im Herzen des deutschen Volkes �
erstnrals iii der Geschichte � eiiirii �Etat; gewieien. Er hat die
deritsche Wehrniaiht neu, gcgriiiidet iiiid zu einein starken Hortder dciitscl!eti Freil!cit iii Der �lBeIt ausgestaltet«

Anfchließeiid legte Generalflugzeitgiiieiften Generalleittiiaiitt.idet, Die Fithriiiixisiiriiiidlageii der Lnstsahrtterhiiik dar, Die
Entwicklung der letzten Jahre hat beträchtliche Leistungs-sieigeriiiigeii für alle Ftiigzeitggattiiiigeii gebracht. Die For·
srhiing habe wichtige Vorbedingungeii fiir die technische Ren«eittwickliiiig geschaffen. Die Leistungen auf iiiaterielleiii Gebietseien iinlöcsbrir iiiit Den Leistungen der rltieiisciieii vei·briiideii.
�Jiach den Aieisriiigeii des Generalfeldniarsrhalls Göriiig seidaher die Förderung des Perfonalrsrolileiiis auf einer breiten
Basis betrieben worden. Jin Rahnieu dieser Tliiasnicihiiieiiwerde iii Darniftadt besonders bewerten Arbeitern der Lilit-
fal!rtiiidiistrie eine Jngenienraiisbildiiiig gewährt Es sei dies
derselbe �liieg. Den Der kiieichsstiideiiteiifiihrer mit Dem Lange-iiiarckftiidiiiiii für taiiseiide Stiidiereiide gegaiigeii sei So habesich Die Dentiche Luftsahrtterhiiik in fllliclil nnD stiiriiiifchetti
Lliisslieg zu einer gewaltigen Organisation entwickelt, die wahr·haft national niiD sozial sei

Brut! tntn nunmal zukiitk
Rückerstatttiiig von nach Prag gebrachten Gegenständen.

Jn der iii den letzten Tagen im Slieichsiiiiiiisteriiiiii
des Innern abgehalteiieii Tagung der deutsch-tschecho-
·lowakischeir Sonderkoiiiiiiissioii wurde n. a. Die Riickgabc
es iibertviegeiideii Teiles der seinerzeit aus deiii Staats«

bad S t. J o a eh i in s t h at abtransportierteii R a -
b i n iti p r äp a r a t e � Der ärztlicheii iriid Laboratoriiiiiis-
Jnstriiiiieirte sowie der nach Prag gescl!assteir Einrich-
tungsgegeiistäiide, Teppiche und des Silbers der staat-
lichen Hotels  Miralel und Palasthoteh festgelegt, so das!
der Wiederaufnahme des Badebetriebes iii dein iiitiiiiiel!i
dem Reich gehörenden. Bad St. Joachinisthal iiichts iirel!r
litt Wege steht. Wegen Riickgabe des restlicl!eti Teiles des
Radinins soll iii kiirzester Zeit Regelung erfolgen.

Weiterhiii wurde die sofortige Rückgabe der zuni
Teil außerordentlich tvertvolleii abtrausportierteii Kitnfts
schåt e des Landesmufeums Tr o pp a n vereinbart sowieDie Rtickerstattiitig der Geräte tiiid des Inventars der tm
Sudetetilaiide befindlichen Eiihämter.

Erwähnenstvert ist noch die befchlofsene Riicksühriiitg
der ans dein abgetretenen Gebiet nach dein Innern der
Tschecho-Slotoakei abtransportierteu Straßenbarttiiaschiiien
nebst sonstigen  Beraten.
· Reue deutsche Htiiialata-Exvedition. Aui Sonntag treten

die dre»i·Miiiicheiier Bergsteiger Schuiadereh Grob und Paidar
Sie iigeisseKirachdJiiddieii an zZ ei·t·ier· Reiter· Exveditioti tin Ge-iet e aiig !eti zoenga. ie re ergteiger waren bereits
täpr zwei· Zszcxhäeii zufaäiiiäieztgi···Sikkitig-Hiiiialaja, tvo ihnenie z et e e eignng e n o u ge aiig.
· · dIndisci·!·e Dkirker visit! bSturiicis Beruic·l·!·tet. Zu? ·Kalk·irttgvir gerne et, a im ar aitga-- e iet  i ar it o ge e neStiirities mehrere �Dörfer deui Erdboden Peichgeiiiacht wirr-
den. Jiisgesanrt fanden 25 Personen Den ob. Die gesatttteErnte ist zerstört.

Valiiilinn itt iimliiiilteg Land
England hat l9l5 eiii iinabhäiigiges arabischcs Königreich

garantiert.
Auf wiederholtes Drängeu Der Araberdelegatioii der

Londoucr Palüstiiicikriiifereiiz hiit setzt die britifcl!e Regie-
rung Die licriihiiite Rickliiahoii-Korrespondeiiz, die der ehe-
iiialige Oberkoiiiiiiissar von Llegi!vteii, Sir Heim! wer»...
huii, tin Jahre l9i5 liis l9l6 iiiit deiii Scl!erif Hirffeiii
voii Mekka gefiil!rt hatte, als Weifzbiich veröffentlicht. Da-
itiit wird seit 23 Jahren znni ersteiiiiial der gel!einiiiis-
volle Briefwechfet zwischeii Engläuderii iiitd Araberti der
Oesfentlichkeit bekanntgegebeir

Bei dieser· Getegeiilieit sei daran erinnert, das; die
Patästiirci-«!lrctliei· das� Srhreilseii des früheren Obeikoiii-
inifscirsss zur Grniidlciiie ihrer· Peorderiiiitieii iiel!iiieri

Cm Deiti ersten Brief Des Scherifs an Sir· Oeiirn heißt es.
England iiiöge Die linahhütigigieit der arabischeii Liiiider au-erleiiiieii. die im Norden von Tltierfiiia und Adana bis zunr
37. �lireitengrab bis zur Grenze von Persien und deiii Golfvon Basra irrt Siideii bis ziiiii Jndtscheii Ozean iiiit Aus-iial!iiie von Ade-i und im Westen bis zuin Roteii Meer und
dein kltiitteliiieer reichen England iiiöge ferner Der Prokla-
iiiieriiiig eines arabiscl!eii Kalifats zitftiinnieir Sir dein ersteirAnttvortschreibeii voni 30 August 1915 lehnt Der Oberkoms
iiiiffar zunächst die Festlegitiigeii des arabischeii Reiches aufgeogrcirihische Grenzen iiiit Rücksicht auf die Liieltkriegslageab, begrüßt iedoch die Wiederherstellung eines arabischeiisialifats Mit Schreiben voiii 10 Sevteiiiber macht Der Scl!erifdie weitere Stellung des Arabertiiiiis zuin Britischeii Welt-
reich von der Festleaiiiig der geograsthischeii Grenzen des
Araberreiclies abhängig und fordert eine iiröglichst sofortigesiläriiirg dieser Frage.

 �in Dem entscheidenden Schreiben, das darauf Sir beim!"MrMahoii am U. Oktober 1915 an Den Scl!erif gerichtet hat,
gibt dieser im Rauten der britifcheii Regierung die Erklärungalt, das! fciiie Regieriiiig die Dom Stl!crif vorgeschlagenen Greci-zeu des iieiieii Araberreiches annehnie. McMahoti fcisliesstfedocl! arisdriicllirts die Distrikle von Rierfiiia itttd Lllexniidrettefoivie Teile von enrien. die im Westen von Daniaskiiiih Perris,Hania iind Alepvo liegeii, mit dein Hinweis aus, das! die e Ge-biete nicht als rein arabisch anzusehen feieii und daher von
von dein Scherif vorgesthlageiieii Greiizeii attsgeiioiiiiiieii wer-den iiiiis!teit. iEs handelt sitt! bei diesen Gebieten tritt das
heutige sraiizösifche Riaudatsgebiet Si!rieii.! AkcMahoii erklärtsodann ausdrücklich im Raiuen der britisclieit Regierung, das!
Grofzbritciiiiiieii iiiiter der Voransfetniiig der erwähnten Ab�iinderuiigeii bereit ist, die liiiabl!äiigigleit der Araber in dengefciiiiteii von dciii Scherif geforderten Gebieten anzuerkennennnd zu rinterftiitieir
· Sri dein Schreiben erklärt der Oberkoininisfrir ferner, daßGroßbritaiiiiieii die heiligen Stätten gegen fedeii äußern An-grifs gciraiitiere nnd die linabhäiigigieit dieser Stätten aner-ieiriie. Sobald die Lage es erlaube, werDe Großbritaiiiileii
deii Araberu Hilfe und iinierstiitliiiig leiheii, tritt dieam besten geeignete Regierungsforni iii den verschiedenen Ge-
bieten herzustellen. Eiiie besondere Ausnahitie wird iii dein
Schreiben hinsichtlich der Vilajets tBezirke! voii Bagdad iiiidBasra gemacht.

Der Sct!erif weist iii feinem Anttvortschreibeii voiii 5. Ro-neiiiber aiif die Lliereitfchaft der Araber hin, im Interesse eines
baldigen Abfchlusfes der tlserhaiidliiiigeir ans die Einbeziehriirgder Vilaiets voii iliiersiiia iiiid Adaiia iii das arabische König-
reich ii verzichten, verlangt aber, das; die Vilafets von Alebbonnd ieirnt itiit Den dazu gehörigen Fiiistenstricheii in das
arabische Königreich iiiit einbezogeii werden. McMahoiiiiiiiiiiit tn feinem Schreiben voiii t:&#39;!. Dezember diesen Bor-tchlag hinsichtlich von Mersitia und Adaiia an.

Auf Griiiid dieses Briesivechsels geht iinztveideittig
hervor, daß Sir Herrn! McMahoii iin Nainen der briti-
scl!eii Regierung eiii großes Gebiet als iiiiablsätigiges ara-
bisches Königreich garaiitiert hat. Jnuerhalb der Gretr-
zeu dieses Gebietes liegt Palästiu a.

Erliolunggiiuientlnilt Gar-ing- in Italien
Minisierpräsideut Getieralfcldinarfchall G ö r i n g hat

sich aiii Freitag iii Begleitung seiner Gattin zii eiiieiii
mehrwöchigen Erholung-sattfeuthalt nach
Jtalien begeben.

schwere; Unglück in liliiintiten - Drei Tote
Sri Miinchen wollte ein Personenlrafttvageii iiii Forstenirieder Park an einem Lastaiito vorbeifahren, dessen Lenker

iiit gleichen Augenblick ein Pferdefuhrtverk iiberhol::ti tvollte.Der Lenker des Personenkrciftwageiiss der dies ofeiibar zu
fvät beiiierkt hatte, breniste stark ab, wobei er einen Jiadfcihrer
zii Boden fchleiiberte iiiid auf das Fuhrwerk aiifiil!r· DerKittscher wurde vom Bock geschleudert und war, ebenso wie
der Radfahrer sofort tot. Eine Jnsassiii des Krastwageiis ist
später ihren Berlehtiugeii erlegen.



Gründe für die zuriickstellung
vom Reichsakbeitsdienft und alitiven wehrdienst

an der Oeffentlichkeit bestehen vielfach nad! erhebliche
Unklarheiten zund falsche Auffassungen über das Verfahren
bei »der Ztiruckstelliing von der Ableistttng des Reichs«
arbeits- tittd Wehrdienstes. Daratis ergeben sich Fehler
bei der Aiitrag·s·telliing,.die für die amtlichen Dienststellen,
insbesondere sur die Wehrbezirkskommandos aber auch
für« die Antragsteller selbst viel iiberflüssige Arbeit und
Zeitverlust verursachen.

· Zwei Möglichkeiten.
__ Zitttächst bestehett ztvei M ö g lichkeiteit der Zu-

ruckstelliing vom A rbeitsdieiist tittd von der Erfül-
liitig der aktiveii Dienstpflicht:

l. kaiiii sie von aiiits ivegeii durch deii ziistäiidigeii
Wehrbezirksiotiitiiaiidetir bei der Niusteriiitg oder Aiishebiiitg.
iiisliesotidere wegeii zeitlicher iintatiglichkeit, ivegeii schweben«den Verfahreiis oder itoch nicht verbüszter Strafe angeordnet
werden. ·

2. kann sie a ttf A n t ra g aiis häiislichetn beruflicheii oder
wirtschaflliclteti Griiitdeii erfolgen.

Jnsbesottdere kötiiiisii iiiriiikgcstelli werden:
a! der einzige Ernährer hilfsbediirftigek Familien, er-

tverbstittfähiger Eltern, Großeliern oder Geschwister:
bt ein»Sohit eittes ztir Arbeit oder zur Aiifsiclit gesundheitlich

tinfahigeii Bauern, Laiidwirts, Grundeigcittiiiiiers Päch-ters oder Gewerbetreibeiidein weiiii dieser Sohn die ein-
zige und unentbehrliche Stühe zur wirtschaft·licheii Erhaltung und Fortführung des Hofs oder Be-triebs ist; «·

ci der einzige Bruder eines Soldaten, der lin Kriege gefallen
oder an· einer tut Kriege eitipfatigeiien Verivutidting oder
Krankheit gestorben oder itiehr als 60 v· H. kriegsbeschädigt
ist, wenn ohne diese Znrüclstelltitig die Angehörigen hilfs-bedurftiger würden;

d« ein Dienstpflichtigey der das Eigentum oder den Besih« eities Hofes oder Grundstücks oder Betriebes lin Nach-
laßwege durch Kauf oder Pacht erworben hat, weiiii erauf die Bewirtscliaftitng angewiesen ist iiitd sein Besitz-luin aus andere Weise wirtschaftlich nicht erhalten kann;

ei der Eigentümer, Inhaber oder Betriebsleiter eines
indtistrielleti oder gewerblicheii oder kaufmännischen Be-triebes, iveiiii ihtn die Leitung des Betriebes erst inner-
alb des deni Mustertittgsiahr vorangehenden Jahres litt
achlaßwege oder iioch ini Latife des Jahres i935 durch

Kauf oder Pacht zugefallen ist und det Betrieb ans andereWeise iiicht erhalten werden kann;
si ein· See- oder Biiineiiscbiffahrt treibender Dienst-

pflichtigey lvettii er durch Heranziehuitg ziir Ableisttitigdes aktiven Wehrdienstes in seiiieiti Beruf erheblichen Nach-teil erleiden würde;
Schüler höherer Schulen bis ziir Erlangung des Reife-zeugiiissesx

« ein Dienstpflichtigey der in der Vorbereitung fiir
einen Lebensberuf durch die Heranziehuiig bedeii-tendeti Nachteil erleiden würde,für die Dauer der Staatss-atisbtldttitg oder bis ztitii Abschluß des Hochschulstiidiiiinsx
ein Schüler einer Latidtvirtscliaftsz Forft-, Berg- oder Hatt-
delstchtilh eiiies Technikuiits, einer Seesahrts- Schiffs-iiigeiiietir-, Schiffbau·- oder Debegftitikschtile fiir die Dauerdes Bestuhs dieser Anstalten.

Die Gelaaitdauer der Zuriiikitellung
Dazu kotitttit noch, daß in A n s it a h in e s ä l l e n ein

Dieiistpflichtiger zuriickgestellt tverdeti kann, der bei einer
Behörde oder Dietistftelle des Reiches, der iliSDAP., der
Länder, Genieiitdeii oder sonstigen Körperschaftett beschäf-
tigt ist littd dort aiis dringenden dienstlichen Gründen
nicht entbehrt werden kann. Die Gefaiutdaiier der

Eintracht und Frieden
Rundfutikbotfchaft des Papstes Pius XII.

Jni Oliischliisi an das feierliche Tedeum, das das Kar-
diualslollegititii Freitagvormittag in der Sixtitiischeti Ka-
pelle in Rom als Hitldigttttg fiir Pius XII. abhiclt, hat
der tieiie Papst in lateinischer Sprache eine Ruitdfutiks
botschaft an die Welt vcrleseii. Er nnterstreicht darin den
Friedeiisgedatikeii und erniahiit die Völker zur Eintracht
und zum Frieden iii der Gerechtigkeit.

Die Wahl eines Jtalietiers ztiin Papst findet in gati3
Jtalieti Zustimttitittg Der König und Niussolitii haben
detti neugewählten Papst Piiis Xll. Begrüftiiiigstele
gratiiitie gesandt.

Die röttiifclfe Presse tinterstreicht in spaltenlattgeti,
reich bebilderteii �Berichten, das; ittit der Berufung des
langjährigen Kardiualstaatssekretärs Paeelli ztiitt Papst
seit 218 Jahren erstntals wieder ein gebotener Römer
zutn Oberhaupt der katholifchett Kirche gewählt worden ist·

In lebe Statut aus Faibbniltl
Geleitworte von Dr. Sei! und Siaatssekretär Snriip.

Zu Beginn der Werbtuigszeit fiir das deutsche Sammler!schreibt Dr. Leb iit einein Aufruf:
Zum gesteigerten Leistungswillen itinsi das gesteigerte Ar-beitskönneii treten. Für diese Steigerung des Arbeitsköns

uens ist unser heutiges Fachschrifttuui ein unentbehr-
licher Helfer nicht nur fiir den Techniker und Jngenieuy
sondern ebenso und! für den Arbeiter und Angestellten· an
Zeitlätifen grosser Erfiiidiin en, indutrieller Neuschöpfungetinnd tatki·äfti en Wollens ge ört das achbtich in sede Hand,
die nach voll oittiiteiier Fertigkeit strebt.

Siacttsfekretär Sitrup erklärt iii eiiteni Geleitwort: Alle
Ratioiialisiertiitg ist vergebens, tveiiii es iiicht gelingt, den
fchaffeiideii Jjieiifclteit zur hö steii und besten Leistung zu briii-gen. Dazu ist vor allen! notwendig eine lntetisive Berufs-
aiisbildtittg tiiid das Bemiiheit jedes einzelnen, das eigene
sachliche Köuneii und Wissen sortziiblldeii und zu mehren.
Deshalb must ieder Schaffende nad! betn Fachbuch greifen. Es
ist fiir ihn ein ttiteiitbehrliches Rüstzeug.
Gute Lebrlinngarbeit eröffnet Fiibrerlauibalin

Eiit Beispiel dafür, wie heute in Detits laud der Weg
nach oben fiir Begabttiigeii frei geiiia t wirb,_ at ich in Kap-
veln ereignet. Hier war der Schiihma erlehrliiigeine Gehilfeuprtifttit mtt der Note »Mit Atiszei
efalleii. Aus Griin des Urteils iiber die eingesatidten Ar-
eiteii ist· der siitige Ge itfe _|e t von der Reichsfachschtile des

Schnhmacherhandwerks n Bis ofswerder einberufen worden,wo er ein Ja r ergänzend ausgebildet wird. Jn Biskoässioerder sanimet das Schuhmacherhaiidwerk die beten e r-
linge aus deitt Reldäsgebiet die spater evtl. zur F hrerschaftitii Schtihiiiacherhan iverk herangezogen werden.
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Ztirilckstelliing beträgt in letzterem und in den Fällen zii
it! bis f! höchfiens zwei Jahre, in den Fällen zti it! und il
bis zti der auf die Vollendung des 27. Lebensjahres fol-
genden Musterung Der Antrag auf Zurückstellting
kann nur von dem Dienstpflichtigeti selbst und
seinen Verwandten ersten Grabes  Vater, Mutter! sowie
von seiner Ehefratt gestellt werden. Aiiträge anderer Per-
foiien, wie z. B. des Gefolgschaftsführers sind
n icht statthaft.
Die Antraasteliuna

Der Antrag soll schriftlich oder zur Niederschrift tun-
lichst bereits bei der Anmeldung ziir Erfassung bei r
polizeilichen Meldebehörde, jedoch spätestens bis zwei Wo-
cheit .vor der Niusteritiig bei der Kreispolizeibeliörde ge-
stellt werden. Nur wenn Zurückstelliiiigsgrüttde erst nach
diesent Zeitpunkt eintreten, kann der Antrag bei der Mu-
fteriiitg selbst oder nachträglich bei der Kreispolizeibehörde
oder bei der Aiishebtiiig selbst gestellt werden. Hierbei
wird ein Zurückstelltitigsaiitra«g, iiber den bereits bei der
Nitisterittig ablehnend beschieden worden ist oder in deni
keiiie erst nach der Niufteriing eingetretenen Gründe vor-
gebracht werden, ohne Prüfung abgelehnt· Tritt nach
der Ausheliiittg ein Zurückstelltiiigsgrtiiid ein, kann von
dein Aiisgehobetien noch nachträglich bei der Kreis-polizei-
behörde Antrag auf Ztiriickstelltiiig unter gleichzeitiger
schriftlicher Meldung an das Wehrbezirkskouiniattdo ge-
stellt werden. Die Entscheidung hierüber trifft der Wehr-
liezirkskonitiiaiidetir.
Verlteirntunq teiu Zurilckstellunagarund

Jeder stinge Deutscher der zur Erfüllung des Reichs-
a·rbeits- iiiid des aktiven Wehrdieiistes herattstelti und
einen Zurückflelliiiigsaiitrag eittztireicheti beabsichtigt, hat
die Pflicht, eingehend zu prüfen. ob ein Blitütifieiillllgfve
gesiich tatsächlich notwendig ist. Denn darüber intiß er
sich litt klareti sein, das; er infolge einer Ziirückstelltiiig sei-
ner Arbeits- und aktiveii Dienstpflicht danti zu cineni
späteren Zeitpunkt genügen niiiß, was fiir ihn nteist per-
sdiiliche Nachteile, besonders in beruflicher Hinsicht, ittit
sich bringen kann. Wer einen Zurückstelliiiigsaiitrag ein-
reicht, kann ihii durch Vorlegeii von lirkiindeti  amtlich
ober schriftlich beglaubigt!, Befcheinigiiiigeii und Ztclleii
von Zeugen unterstützen. Es wird auch iii den entspre-
chenden Fällen geprüft, ob nicht andere tinterstiihungsg
fähige Verwandte vorhanden sind. Die Verheiratung
eiiiesd Dienstpflichtigen ist kein Zurückstelltings-grun .
Jährlich iin tllittiieruinl stellen!

Die Zurückstellttng wird in der Regel für ein Jahr
kais zur nächstfolgenden Mtifterting, ausnahmsweise für
zwei Jahre ausgesprochen und bei Fortbestehenes Zurückstelltingsgriindes aus ein weiteres Jahr oder
von Jahr zu Jahr verlängert. Ueber das 25. Lebens-
fahr hinaus kann eiusstirücistellting nur votti aktiven
Wehrdienst, nicht inehr voin Reichsarbeitsdiensh ausge-
sprochett werden. Dieser inusz daher bis zii diesent Zeit-
Punkt abgeleistet werden. Die Znrückgestellteit sind, auch
wenn sie lätiger als eiit Jahr zurückgestellt werden, ber-
pflichtet, fiel! jährlich zur Tisiustcritttg zu stellen.
Fertier sind sie verpflichtet, das Fortfalleti des Zurück-
stelluttgsgrtiiides sofort der zuständigen Kreispolizeibip
ktörde zu meiden. Alle Zuriickftelliitigeii verlieren ittit der
Erklärung der süioltilitiacltiiiia ihre Giiltiakeit

Die Laufbahn der Beamten
Beaintetiatiivärter ttiüssen der Partei oder einer Gliederungan ·reti.
d Die Uscpkerordsgtiiig iiberbdsee VorbigdttiztigdtittdBdie Lötttfbadhtier eiit eit eaintcii e inttnt, a ie ewer er er
Barte-i! e; er eiitfer ihäerj Cgliedselriiiisgleii Iiegeletörten Ideen-täte-!ort a en inu en. » er n va i te er oni e
Eigntiiig iiiid charakteiliche Haltiitig inaszgebeud Ju Ehreneiitlasfeite Arbeitsmäitiier und Soldaten und Kinder aus
kiiiderreichen Familien erhcelteus den sififorrangö �Eng Vergr-guiigsattivärter gelten die i·ir ie erla eiieii eoit»·erett e-
stiitiiiitiiigeii Weibliche Personen sind liiltir Ing solcheStellen zuznlaffeiu die ihrer Art�nach mit we b i en « eaiiiteii
besetzt werden iiiiisfeii. Voii Schtverbef ädigten,Wehrdieiist- uiid Visickssåisk «« I« fk"·"«., darf nur das
fiir die» betreffende Stelle erforgerlicheh Viigdesftlietceeß lot-vier-licher iiiftig eit verlangt wer en. »ie ati a neu er
Beantteii beginnen iin allgemeinen ntitLeineIIt Vorbereitnugss
oder iizrobedåenslti Ju decili Lejeiibahtieii bei eitstgfaelgßttb-�Dtettgegbeträgt die « ro ezeii se is « oiiate. Fu eit · aiil a neu e
titittleren Dienstes ist eine Vorbereitungszeii von in der
Regel eineiti Jahr vorgeschrieben. ·Fiir den gehobenen Dienstgilt eine Vorbereiitiiigszeit von niindestens zwei Jahren. Fiir. die Laufbahnen des hoheren Dienstes stehen Bestimmungenüber die Dauer der Vorbereitiingszett noch aus»

Massenarab arabitilier Freibeitslauiitier
Utiioii Jack von Jtideiisttiigcn abgerissen.

an einer Höhle in der Nähe von Tulkarem iii Palä-
stiiia entdeckte matt durch Zitfall die Leichen von 12 ara-
bischen Freilieitskämpferin die dort notdürftig verscharrt
wordeti waren. Wahrscheiulich sind diese Araber hinter«
riicks abgefchlaclttet worden. Um das Genieuel zu oets
tuschen, tottrdcii die Leichen datiii in der Höhle versteckt.

Jni Verlanfe voii neuen ,,Diirchsiichtiiigeii« wurden
in Kafr Thultlj itiid Givatada se ein Araber erschaffen.
Die ,,Dtirchfiichtttig« voti Jericho wurde voii Flugzeiigen
nuterftiitat. Hier wurden bei der Diirchsiichting 41 Araber
festgenommen.

Die Juden in Palästina sind weiterhin bemüht, mit
allen Mitteln ihre ruchlosen Absichten durch Hetie gegen
die Ettgländer und feigen Terror gegeti die Araber zur
Verwirklichung zu führen. So wurde in Te! Atiio eindi chek  « °  " s « gehört, der die
füdischeti Rassegetiossen attfzuwiegelii sucht und der regel-
mäskig zu bestimmten Zeiten sendet. Das Judenblatt
,,Haiiom« bestätigt, daß bei einer Versammlung südischer
Studenten die britische {flagge vont Versammlungslokal
abgerissen und durch die südische ersetzt wurde. Dieser
Terrorakt der füdischen Jünglinge ist gleichsam symbolisch
für den von Juda gewünschteit zukünftigen Zustand.

Gemeint-statt tiolitiitber Kann-set
«Stabsches Slum über die Aufgaben der SA.
Siabsches Enge verbrachte auf Einladung der Reichs-

pkeiieslelle der NSDAP iind in Anwesenheit des Reichs-
presseehefs, Reichsleiter Dr· S-Dietrid!, einen Abend im Kreise
der fuhreitden Jotirnalisteii der Reichshaupistadn

Siabsches Singe würdigte tu herzlicheii Worten die Arbeitder Presse. Jni Nitttelptiiikt seiner Ausfü rtittgeii stand die
Sorge unt den aus Glauben und Kraft zu roszeiii befähigtendeutscheti Rienschensz Dieser sei das Naß aller SA.-Arbeit.
wie der tiatioiialsozialistilcheti Weltauschatitiug überhaupt· Dr:Einsan des einzelnen aus heiliger Ueber eit ung seidie Grundlage zum Atttbatt des erstrebteii Vol srei es.

Der Siabsches verwies dabei auf die Anfänge der SA.
utid betonte, dass die dntuals geltenden Grundsätze auch s i
nach Jahrzehnten tinveräiidert gültig seien. an der Statut! -aett fet der einzelne deutsche Meufiti iiiühfaiti und oft lati fain
für Adolf Httlers Bewegung getootineit warben, auch eute
iiitiffe cbeusolche Sorgfalt attf ieben einzelnen litt SA.-Sturmverwandt werden. -eder einzelne SAxijJtatin inüsfe heutewie früher innerlich unzertreiiiibar ittit den Ideen des Führersverbunden sein. uttd seder iiiüsse in seiiieiii Kreise unablässig
für diese iieberzeiigiiiig wirken. Hier kotiittie es also auf einen
echten Jdealisiniis an, der feinen Lohn iiicht in irgendweltkieii
inateriellen Gütern finden könne, der aber wie feder echteJdealtsuiiis eiiie ideelle Anerkennung brauche·

Uebergeheiid auf die zukünftigen Aufgaben der SA.. dervors iitid tiachniilitärischeii Ausbildung des deutschen Niaiitiesp
erklarte Siabsches Linie. daß dieser Gruudwefeitsziig der SA..eitie Gemeinschaft politischer Kciinpfer zu sein.erhalten bleibe. Erste Aufgabe der SA. wie der Partei über-
hanpt niufse·es fiir alle Zeiten sein. deii deutscheti Menscheufiir den Nationalfozialistiiiis zu gewinnen iind iti ihtii zti er-halten. Deuiltch war aus dett Worten von Siabsches Ltilie zu
erkennen, daß die SA. iiach Uebertragiiug der vor· und nad!-nttlttartfchett Ausbildung keiiiesfalls ein rein iiillitärlfcherSpldaieiibiitid ioerdeti wurde, sondern eine Organisation poli-tischer Käiitpfer bleibt.

Das nationalfozialistifihe Rcich schlveiße die Säulen Wehr·tuacht und Veweguii zu dein grossen tragenden Pafeiler zu-faiiiinen. Jn dein Zu aniniengehen der beiden Mars kolonneiiin ebenso ein in den Waffen geübtes wie zu geistigen
Auseiiiaiidersctsuugeu befähigtes Volk stehen.

Jni Anschluß an seine Ansprache verbrachte Stabs es
Ltiue und! mehrere angeregte Stunden ini Kreise der Pre e-ntaittter.

»Gebt die deutschen Kolonien zurück«
Eine eindringliche Forderung der grössten Londoner

Zeitung.
Die Loiidotier Zeitung ,,Dailh Expresz« feste siih uiit

einer Deutlichkeit, wie tiiati sie nur selten itt der englischen
Presse atttrifft, energisch fiir die Rückgabe der deutscheti
Kolotiieti ein. Das Blatt schreibt:

..Anoertraute5 Gut. niclit Eigentum«
»Gebt die deutschen Kolotiieti zurück! Behaltet diesen

Besitz iiicht läiiger. Sie fitid iiiir utifer attvertrautes
Gut, nicht aber utifer Eigentum, und wir würden einen
Vertraueiisbrucli begehen, wenn wir versuchten, uns diese
Gebiete atiziteigtietn Was aber itoch niehr zählt, ist, das:
wir sie iiicht utifercm Empire einfach einverleiben können.
Das machen die Bedingungen, unter denen uits die Koti-
iiieti attvcrtraiit wurden, utttttö glich. Wir habeit die
Kolotiieu lediglich iiberiiottinieii, tiieil wir erklärten, auf;
bie Deutscheti iiicht ftihig seien, sie zu regieren. Nachdetn
wir aber seht Deutschlands diesbezügliche Rechte aner-
iannt haben, müssen wir die Koloiiieii auch wieder zu·
rückgcbeit.«

Dieser Aufruf desjenigen Londoner Blattes, das die
höchste Aiiflage hat launälieritd 2,5 Niillioiieii!, ist iitn so
lieachtlichey als der »Dann Erprefz« der stärkste Vertreter
der sogenannten Jfolieriiiigspolitik ift.__ Das Blatt ist
stets iti allen weltpolilisclieii Fragen fiir den Gedanken
des Britifchctt Weltreiclis eingetreten und hat sich ititiiiets
dafür eingesetzt, das; England sich nur ittit sein  Fitiv·tre,
iiicht aber ittit die Angelegenheiten attderer Staaten "kuiii-

iiierti solle. 
Schaffende Menititen

Zur 5. WHW·Meichsstraficiifattinilung.
Schaffende Menschen jeglicher Stände
Rühren ittit Eifer die regsatnett Hände,
Helfen und wirken eiitsahbereih
Kündeti den Pulsschlag der neuen Zeit.
Adel der Arbeit hat unserem Leben
Etttschtvitndetie Werte wiedergegeben,
Zu denen sich unsere Ahnen bekannt _
Jni Handwerkerz Bauern- iitid Arbeiterstand.
Manch altes Gewerbe koitttitt wieder zii Ehren,
Vom heutigen Schaffen laßt euch belehren
Durch kleine Figuren aus Porzellain
Die jeder recht zahlreich erwerben kann.
Jhr findet den Schmied titid den Bauarbeitetx
Den �Maurer, ben Bergitiatttt, dett siellner, der heiter
Zwei kleine, schäiittietide Helle ferviert,
Jni btititeti Steigen hier auftnarschiert
Der schneeweiße Bäcker ittit leckeretti Kuchen
Und auch der Fleischer ist leicht zti suchen,
Uiid wollt ihr ein Maderl, dann schaut ntir hin
Zu der reizenden, kleinen Wittzeritn
Da seht ihr den Sättiattti, den Sihlosfer titid Maler,
Und inattcher gibt sicherlich gern einen Tale:
� er sei nur beizeiten zurechtgelegt �
Für dett Glücksmatitn der beiläufig Schortisteitte fegt.
Es wären gar manche noch aufzuzählen __
Von zwanzig Ftgtirety doch nun konnt ihr wahleti
Voti deni, was in Wien, ini Siidetettlaitd
Mit Fleiß titid tnit Liebe so ktinstvoll erstand.
Detti Hilfswerk des Führers gilt eure Stunde,
Zu Ehren der Arbeit, der helfenden Hände.
Das Opfer gebt gertt fiir des Volkes Wohl.
»Schaffendes Deutschland«, es sei Shmboli H d len e.
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Weittieliituiiki Leipzig
Kleine Borfihau auf das grosse WirtfchaftsereignisLeipziger Weise.

,Metii Leipzig lob ich mir,Es ist etii kle it Parisunb bllbet seine Leiite.«
So befang eiiisi Goethe iii fetiteni Faust die große mittels»deutsche ilseltiatidelsftadu iiitd fettdeiii ist Leipzig nicht fteheii-

geblieben. Größer nnd größer ist der staunt gewordett, aufdein die Ausstellungeii gezeigt wurden. hoher hinaufgellettertist die « ahl der Aussteuer, der Eiiikäitfer nnd der Befucher ans«alen Ländern der Erde, eindrurksvoller und iiiiitaiigretcher das�
Angebot ait Waren aller Art geworden.
son der Budenttiidt am Mititermefie

Es ivar iii den Stier Jahren des vorigen «�-ahrhitttderts,da klagten die 3 ii riche r. daß ihre Messe fast lebe Bedeutungiiir deii Großhaiidel verloren hätte. Jn Leipzig dagegenkonnte matt sa en. daß die Zahl der Meffebefiiclier ständig grö-her geworden ei. Der Großhaiidel. der daitials fchoit in Ge-
wölben und Stockwerken der Sänger nr Messe attsstellte, wurdevon etwa 2000 Biideit des Klein an els ergänzt. Diese bilde-ten int Grunde eiiotiinteti nichts anderes als etiteii Markt,
ittie er aiich in an ereii Städteii nnd Ländern aitzittreffeti war.
Das Bild in Leipzi hat sich aber iiizivifclieii vollkommen ver-tndert. Aus der t a reit iiiesfe, zii der die Kaufleute aller
Länder � aits England hattptsächlicli iijlaiiufaktitrwareiu aus
Frankreich, Jtalien iiitd der Schweiz vornehmlich Seideii-tvareii � ihre z ertigerzettgtiisse nach Leipzig brachten, ist eineMiisteriiiesfe eiit taiideii, die deii Begriff Kleinhandel nurund! als Einkäiifer als Aitsfteller aber nur Großhaiidel iiitdJnduftrie kennt. Aiis der ehemaligen Bude n st adt ist eine
feftgeiiigte Organisation der Ninfterniesse geworden, die in
ihrer Werbung unb sonstigen kaufiiiänuifclieit Tätigkeit bie
ganze Welt umspannt.
Dienerin alter Wirtltltalten der Erde

Der äußere Nah-neu sind die 2-t Tliiefseliiiitfer in der
Jniieustadt und die Große Technische Elliesfe und Baiinieffe,
die 20 mächtige Fallen den Fabrikanten voii Aiafchiiieiu Werk-
zeugen usw. zur Berfiigiiiig stellt. Das Angebot ist iiiteriiatio-nat geblieben. Nur hat es heute eiii ganz anderes Austnaßangenommen Die Leipziger Aiefse ist über die Ausgabe einer
Negioitals und Nationatinesfe hinausgeivcictifeii nnd stellt eineneutrale Handelsitätie dar, die alle aiii Bseltiiiarlt
tnteresfierteii Länder benutzen können  liegt keineswegsin der Absicht von Leipzig. die anstäiidisclieii Messen zu ver-drängeu Sie alle haben beftiiiiiiite Funktionen, welche die
Leipziger iJjlesfe wenig rangieren, da sie iiicht im selben Maße
wie Leipzig Mnfteri nnd Technische Eliieffe zitgleich sind. DieLeipziger Tliiefse siihlt sich entsprechend ihrer sieben Jahrhun-derte alten Eiitiviclliiiig iiiternatioiial gebunden. Sie will allen
Wirtsrhaften der Erde dienen und siir sie �JJlinler im Gitter-
austausch sein.
Beiuitter aus 70 Ländern

Daß die liinftelliiiig auf den Charakter einer Muster-
niesfe richtig war, beivcift die wachfeiide Zahl der Ansstel-ler. l9l7. deni Griiiidiiiigsfalsr des Leipziger kUießiriiits. iviir-den 2510 Gefanitaiisfteller gezahlt. darunter rund 127 aiis dein
Auslande. Jni Jahre 1939 tellteit auf der Leipziger Früh-tahrsniesfe 825 ausländische etussteller iiitd 8687 deutsche Fir-tnen aus. ttufanitnet also 9:&#39;!t:. Lieferanten. Diese Zahl wird

ant der toininenden Frtthtahrsntelfr. die ant 5.,Mär·z beginnt,eine weitere Verbesserung erfahren. · ·
Es sind rund 9Rtt0 Aitsfteller zu erwarten, stillt! davon wer«

den i rr Erzeugnisse ans der allgemeinen Miifteriiicffe uitdrund 000 auf der Tcchiiisclien iiitd Bauineffe zeigen. 300000Einkätifer aus dem Jn- und Ausland tverdeii"erwartet. 70
Nationen entsenden iiath dett bisherigen Antneldiiiigen ihre
Vcfiiclter iiacti Leipzig. 28 Länder find iiiit Einzetausftellungemit« iiiit Kollektivi iiitd Läudcrsctiaiien vertreten. "Damit erhält
das Blcsfcaiigebot einen tin i de rfellen Charakter. Es tun-
sagt �tun alle Gebiete der Verbrauchs« iiitd Prodiiltionsgliters«« time.
bitireitimaiitiinen aus Werkstatt,
Hllkk aus Kllllllhllkz

Besondere Beachtung wird itii Rahmen der Technischen�Weile wieder die Abteilung Werkzeuginaschiiieii sitt-eben, die von Jahr zu Jahr umfangreicher geworden ist, iiitd dertu dieseiii Jahr voiii Gcfichtspiiiiki der Freifehitiig von Ar-
beitskräften besondere Bedeutung zuloiiiiitt Eine ganzeiiieilie Ttltafchiiieiiiieiilieiieii ioerdeii gezeigt werden.Darunter durften von alleiii die siihlergesleiterteii Großwerb
zeitgitiascltiiieii größieiii Interesse begegnen. die in der Art ar-beiten, daß eine Reihe von Aiafcltiiieii durch ei eit einzigen
Menscheii bedient werben, ber in ßnlnltit diese Tlctfchiiieii soiiberwaclit iiitd koittrdlliert, wie beistiielsiveise der Kontroll-iiiaiiti iiii Elektrizitätsiverk voiii bequemen Sitz aus seine Ma-
schinen regiert iiitd dirigiert. Fiir all diese Aiirscliiiieii wirdeine elettrische Fiihlerfteiiisrtiiig verwendet. die in Deutschland
in der letzten Zeit eiitivickelt worden ist Selbftveritäiidliclitclilt es auch nicht aii den vielen kleinen Neuigkeiten. an soge-
nannten Messefiitlagerik die iiiiii einmal mit |eber LeipzigeVJiefse verbunden sind So wird man dieses �JJlal ln Lei .tg
zniu erfteiiiiiat eine deutsche FlachiSihretbniafchiiiesehen, die sich ichoii durch ihr leichtcres Gewicht einen Kreis
von Freunden erwerben wird Jniereffaiit ist bei dieser Ma-schine auch die starke Verwendung voii Vreßftoffen allerArt. Aus:- S} it it it harz werden Slier gezeigt. die das Sport-
terherz vor alleiii deswegen erfreuen werden, iveii sie keinerPflege bediirfeii iiitd auch das 3citraiibeiide, iniihevolle Lizacliseitiiberfliiffig machen. Neue Svielzeitge tausenderlei zileiiiig-leiten iiir den Haushalt, raniitstiareiides Geschirr, farbiges
Alniiiiuiitiitgefchirr iiiit siuiistliarzlcrckeii iiber3ogeii, Nagel--tsflecieiiistriiiiieiiie die wie Fsiillfederlialter gebaut sind iiitd
tausend andere Kleinigkeiteit werben ititt die Gunst der Be-
Mauer: Jnteresfaiit ist die Tatsache, daß das deutsche Motteti-ichiihntittel Eulan, ein farbloser Farbftofß der die iiiit ihiii
behandelten Textilieii siir �JJlotten ungenießbar macht, sich im
iiliislaiid aufs erfolgreichfte durchgeseht hat iiitd l4 freinbeLaiider veranlaßt hat. iiiit Eitlaii behandelte Artikel auszuftetleii.
Gute Aussichten iiir Fn- und Ausiandzgeittitift

»Was die A usf tchte n der Leipziger Frtihfahrsiiiesfe an·geht, Io darf iiiaiijcltoit vertrauensvoll in bie Zukunft blicken.
Das Jntandsgescliaft berechtigt zti deii schönsten Hoffnungen.iiitd und! um bie Llticifitltr wird iiicltt gebnitgt. Der inchr oder
weniger zitin Stillstand gcloiitiiicite Wclthaitdclsriiclgaiig dicsteigende Nachfrage und! Produktionsinitteln aller Art, die
verkitrztcii Liesrrfristctu bie Erstartttitg einer ganzen ReiheVtttkciivirtfcliaften iiitd schliesslich die ititeiifiveii Ausfuhrbci
iutihiiiigcii einer gauzcit litt-ihr Länder bcrcchligcit zu der Hoff·innig, dafi auch dac- dicsiiitirige Vieffegescltüft wieder eine Fiillevon Auitragiscrtvlacii bringen wird.

Sonnabend-Sonntag, den 4./5. wiiikz 1989

Aufruf au: 5. Ketchefitaßenfammiitng
Der Landesgritppenfiihrer des RLB., Laudesgrtippe

VIII Schlesieiu von Holleufer, wendet sich nttt fol-
geiideni Aufruf an ble Amtsträger tiitd Mitglieder des
ReichsluftfchithbiindesNSoeben hat die Aiiitsträgerfchaft des Neichsluftfchittp
bundes eine Spendeitfattiiiiltiitg siir das Winterhilfstverk
iii ihreii Kreisen abgeschlossen, ivelche detii WHAT einen
itanihafteii Betrag ztifiihrte Nun steht die 5. Reichs-
ftraßeiisantiiilting siir das WHW. vor der Tiir. Auch dies-
aial loiitiitt der Reichsliiftfcliiihbititd zitiii  Einfalt. Die
Ergebnisse der letzten Sammlung haben gezeigt, das; auch
die Llititsträger iiitd Piitglieder sich der Wichtigkeit ihrer
Hilfe bewußt find.bitt gewiß, daß alle Diciiftstelleii iiitd ihre Zehn-
tattfeiide schlefifclier Anitstriiger und die ihlitglieder des
Reichsliiftfclitihbiiitdes auch diesiual tiiit größteiti Eifer
iiitd höchster Aiisdaiier ihre Pflicht erfüllen, iiiti der
5. Reichsftraszetisaiiiiitlniig zu einein großen Erfolg zu
verhelfen.

Die WHW.-Speiide der Llnitsträger des RLB.
Die Anitsträger der Latidesgriippe Schlefieii des

Neichsltiftfchtitzbtiudes habeit in einer Satiiiiiliiiig der
Landesgriippe siir das Slsiiiterliilfstverl deii ftattlicheii Be-
trag voii 10007134 Mark gefaiitiiielt. 98-l6,79 Mark wur-
deii deni Neichsfender Breslaii im Rahnieii des· Wtinfclp
konzertes ant 25. iiitd 26. Februar 1939 tiberwtefetu Titani-
träglich giiigcii noch l60,8ö Aiark ans dieser Atntstrcigeis
fatiiitiltiiig ein, die von der Laudesgrtippe Schlefieii dein
WHW. direkt angeleitet wurden. Die Anitsträgerscliaft
der Landesgrttppe hat daitiit neben ihreiii sonstigen Ein-
saß fiir das WHAT tviederiiiii eitieti itanihafteii Betrag
zur Littderiiiig der Not aus ihren Reihen aufgebracht.

Fiirdert die siltiiffengireudei
Der Leiter des Aiittes Soziale Selbftvergiittvortiiiig

hat dett Vertrauensräteii siir die Arbeit im EUlouat März
die Parole »Fördert die Schaffeusfreiide �
sie steigert die Leistung« gegeben.

Zu dieser Nionatsiiarole gibt die Abteilung »Vers-
traiieiisrat« im Aiiit Soziale Selbftveraiitivorttiiig in einer
allen vertraiiensratspfliclitigcii Betrieben iiberntittelteii
Beratungstiiiterlage ergäiizend bekannt: S!: einer Zeit.
die voii jedem einzelnen Schaffenden ein Höchftniaß ooii
Arbeitsleistung verlangt, niuß ein jeder Betriebsfiihrer
soll die Leistttiigskiirve niiht absiiileii, ein Höchftniasz
an Be t ren it it g sa r b eit leifteii. Diese Betreittiiigs-
arbeit darf aber nicht am Werktor aufhören, sondern
tnuß den gesamten Lebenskreis der Gefolg-
schaftsiiiitglieder iinifasseii. Also auch die Gestaltung der
Freizeih des Feierabends, des Urlaubs gehört zii seinen
Vetreutiitgsaitfgaben Es schluniiiierii in iebem �Betrieb
bie vielfältigsteit Möglichkeiten, die Freude aiii täglichen
Werke zii hebeii ttnd zu fördern. Sie zu tveckeii iiitd zur
praktischen Durchführung zii bringen, soll jeht die Auf-
gabe der Vertraueusräte sein.

lähmt



uiitiilitiiiit Gnie hingerichtet
steilen von Aiitoialieii ioird immer mit dem

Tode bestraft
Die Juftizpresfeftelle Berlin teilt mit:
Heute ist der am 13. Februar i920 geborene Arthur

Gase hingerichtet worden, der am 27. Februar 1939 vom
Sondergeriiht in Berlin wegen Stellens von Autofalleii
zum Tode uicd zuni Verlust der bürgerlichen Ehrenreihte
aus Lebenszeit verurteilt worbeu ift
- Gose hatte am Abend des 23. Februar 1939 auf der
Landstraße Nkarzal!ii�Höiioiv bei Berlin vier Autofalleii
gestellt, den Jnsaffeii eines Wageiis auch beraubt.
« �Darm die ioeiiige Tage nach Begchuiig des Ver-
bre eiis erfolgte Bollstreckiiiig des Todesurteils habest
Ber recheti, die in der Oeffentlichkeit großes Aufsehen und
berechtigte Empörung hervorgerufen haben, ihre sihiielle
und gerechte Siil!iie gesunden.

Er« toitet den Kopf!
Der natioualsozialiftifche Staat, der allen Schädliiigen

arn Volkskörper den Kauipf ansagt, hat insbesondere iiiit
.der gnadeitlofen Aiisrottiiiig der Auto-
fallenfteller, der Straßenräiiber nnd der

e g e l a g e r e r begonnen.
« - Unter dem Laiidfriederi, den der Führer in Groß-«.
fdeutsihlaiid stiftete, ist keiii Platz mehr für den geruht-»i-
floseu Verbrechen der um der persöulicheii Bereich» »!
willen das Leben eines anderen vernichtet oder auch nur
7iiefährdet. Atif den Straßeii des Fsiilirers soll und must·
eder auch in der Einsamkeit bei Tag nnd Nacht so sicher

.ein wie zu Hause. Wer als Autofalleiifteller oder als
JSlraßenrütiber den detitfck!en Verkehr gefährdet, begeht eine
.Tat von solcher Gewohnheit, daß er den Kopf verwirkt hat.
: Deshalb wiirDe am 22. Juni 1938 das Gesetz bete.
IStraßenraiibes mittels Aiitofalleit  RGBl. l S. 65i! er-
lafseii. Es sieht die Todesstrafe vor.

Das Gesetz fand bisher in folgenden Fällen

kAnwendiiiigt 
Blihne und! 98 Tagen

i. Heinrick!Jant!s, Hamburg, stellte am 9. und
zi6. September i938 zwei Aiitofallen. Ani l9. September
ztvurde er wegen Einbrucl!s festgenommen. Am 21. Septem-
«ber wurde er als Täter der Autofallen erkannt. Am i7. De-
izember wurde die Anklage erhoben. Am 20. Dezember
jfprach das Sondergericht in Hamburg das Todesurteil
»aus. Am 22. Dezember erfolgte die Hinrichtuiig

Janbs hatte sich in zivei Fällen in der Dunkelheit
durcl! Mietkraftwagen in einsame Straßen fahren lassen,
um die Kraftwagenführer zu berauben. Atti Ziel über-
fiel er die Fahrer, wobei er den einen niederschoß und
Ischwer verletzte, dem aitdereii Pfeffer in die Aiigen streute
Er glaubte nicht, daß man ihii entdeckte. 9 8 T a g e n a ch
der T at ivaltete der Scharfrichter seines Amtes.

Blume und! 42 Tagen
2. Hans Hahn, Erfiirt, erfchoß am i2. Oktober

1938 den Kraftdroschkeiifahrer Taiibel in der Nähe des
Waiiilisees in Berlin in heiiiitiiclifcher iiiid brutaler Weise,tun i!ii zti berauben. �Jim l6. November iviirde er voii
der Polizei feftgeiioiiiiiieii. Aiii 2|. Noveiiilrer wurde die
Anklage erhoben. Arn 23. Noveiiilrer sprach das Sonder-
gericl!t Berliii das TodesiirteiL �Jim 2.1. November, cilso
bereits am uäihfteii Tag, iviirdeHcciis Fzahii hingerichtet.
42 T age nach feiner gemeinen Tat fiel sein dies-f.

Blume und! I7 Tagen
3. Herbert Reif nnd Hans ijsorrn beide aus

Eisenach, hielten am I3. November i938 auf der siieicliss
aiitobahii bei djyeidellrerg den Bäckernieifteis �JJiiiller mit
seinem Wagen durch Winken au nnd bateii ihn um Trift-
iial!iiie, ivie sie es schon an den Bortageu in vier Fällen
tiiit anderen Siraftivageiisalirerii getaii hatten. Während
der Fahrt schlug Reis verabrediiiigsgeiiiciiz von dem
hinteren Sih aus mit einein irersiecit gehaltenen schweren
Eifeiil!aiiiiiier deiii siraftivageiifahrer iriehriiials aiif den
Kopf und tret-letzte ihn schwer. Bereits am l3. November
tvnrde Anklage erhoben. Aiii 29. Noveiiibcr iPMci dkts
Soiidergericl!t Maiiiiheirii das Todesurteii. Lliii»l. Dezem-
ber iviirdeii dherbert Reif und Fgaiis dgorii hingerichtet.
Bereits nach l7 Tagen wurde die Tat gesuhiit.

Blume und! 24 Tagen
4. Wolfgang Stoklosfa, Hanibiirg, mietete

fich irr der Nacht vorn 28. ziklli 29. Noveiiiber 1938 eine
Autodrofchla lief; sich irr eine einsame Gegend fahren,
zwang dort den Fahrer mittels vorgel!nltener Pistole·
zurn Lliissteiticii iirid 3ur LJeraiICJOHrlIe seines Geldes und
floh dann iriit Den: 5ii&#39;i�tfli11;�tg��c�|i� Arn i. DeJeiiiber erfolgte
die Fcstiial!riie. tkliii its. De3eiiilrer« isjxtrde die Anklage er-
hoben. Atu Ei. Deieiiilier fiirach Das Stiiiderciericltt Hain-
biirg das Tr.ide-:-iirieil. Arn i"!. Tsecciiilser iiriirde das iirteil
vollste-all. L! Tage riacli der Tat!

Blume und! drei Tagen
5. Wi lli H e l l e r, Schwarzenbach  Sc·i»ale!. VMchIC

arti 13. Dezember 1938 auf der Fahrt von Nuriiberg nach
Fischiiqch deiii Fal!rer des»voit »»il!m gemieteten Kraft-
wqgciis Joseph Weit-hier, hinterrücks einen Schuß unter-halb der recl!teii Scl!lafe bei, in»·der Absicht, cl!»n zti totcli
und zii berauben. Als er spater auf der F»l»ittI·i·t·»VOU
Polizeibeaniteii gestellt iviirde, gab er mehrere Schritte ab
und verletzte zivei BeaniteszArii i-t. Dezeinber wurde die
Anklage erhoben. Am l6. Dezember RWE!! daESondeiFgericht Nürnberg das Todesurteit Arn gleichen Tage iio-.-.ierfolgte Die Hinrichtung! D r ei T a g e n a eh d e r T a t i

Pardon wird niclit gegeben!
Diese Fülle beweisen, daß keiner sich eiiibildeii darf.

es werde gerade ihm gelingen, unentdeckt zu bleiben. Die
deutsche Polizei, die sich auf die Mitarbeit der Oeffentlich-
keit verlasseii kann, erwifcht fedeii! Keiner der Banditeii
hätte seine Tat begangen, wenn er nicht geglaubt hatte.
gerade er werde eiitroisiheii können. Es ist keiner von
ihnen eiitwifchti Jrgendeiiie, vielleicht noch so kleine Spuk
führte zur Entdeckung. «

Jst eine solche Tat begangen, daiiti folgt ihr, friiher
oder später � nieift aber friihi � die Todesstrafr. Es
gibt keine Gnade für Antofallenräuber. Ob sung ob alt,
ob reich ob arm: Kopf ab! Pardon wird nidil optici-rii-

Die Straßen des Führers dienen dem schaffenden
deutsihen Volk, sie find kein Tummelplatz für Banditen.

slilierheit aai allen straften
Am 22. Juni 1938 ist das Gesetz gegen Straßenisarilr

mit Hilfe von Autofallen verkiindet worden, das auch dann
die Todesftrafe vorsieht, wenn bei diesem Verbrechen von
der Schußwaffe kein Gebrauch gemacht worden ist. Seit-
dem hat das Gefeß in sechs Fällen Anwendung gefunden,
und in jedem Fall ist die T od e s ft r afe vollftreckt ioor-
deni Ja, diese Strafe, die schwerste, die das Gefetz kennt,
ist der Tat sozusagen auf dem Fiiße gefolgt. Der»Um-
stand, daß in eiiieiii Falle sogar nur drei Tage zwilchen
dein Verbrechen und der Sühne liegen, zeigt, daß der Kampf
gegen Piraten der Landstraße mit er tarmiiiigslofer Kon-
sequenz geführt wird. Die deiitfcheii Straßen sind weit-
hin berühmt. Die Reichsaiitobal!neii, die Straßen des
Führers, sind selbst von kritischen Aiisländerri als die
schönsten der Erde anerkannt worden. Daß diese Straßen
daneben auch die lich e r fteii d e r W e it sind, � dafür
sorgt das nationalfozialiftisclie Deutschland. Wer an den
Straßen den Kraftwageii aiiflaiiert nnd sie brandfchatzeii
will, der stellt fiel! beiviißt gegen sein Volk. Denn das Ge-
feh diesesVolkes ist die Arbeit. W e r a it f R a it b a it s-
gel!t, der ist auch auf dem Wege ziini Mord.
Ob es ziiiii Blutvergießen kommt, hängt Dabei nur von
Ziifälligkeiteii ab. Darum entspricht die ftreiige Haiid-
l!abiiiig des Gjefetzes gegen die Aiitofalleiifteller durchaus
deiii Volkseiiipfiiidein Deiiii daran sind ivir schließlich
alle interessiert, daß auf deii Tierkehrsstraßein deii Lebens-
aderit der Volkswirtschaft, keine lliisicl!erl!eit entsteht. Wer
trotzdem Kisaftwageii aiiflatiert, der begeht direkt S e l b ft-
iii o rd. Eiit Etitriiiiieii gibt es für niemanden.

Welche Fiandiiierlsittteige lind überlebt?
Bestimmungen uber die Durchkämmuiig des Handwerks.
»» Reichswirtschaftsiitiiiifter Funk hat eine Erste Durch-

ftthrungsverordniing zu der Verordnung über die Durch-
fuhruiig des Vierjahresplaiis auf dem Gebiet der Hand-
werkswirtfchafn wonach die nicht am richtigen Arbeitsplatf
stehenden oder nur uiivollftäiidig mit ihrer Arbeitskraft in
Anspruch» genommenen Handwerker für einen zweckvolleren
Arbeitseinfaß herangezogen werden, erlassen. Sie be-
stimmt u. a., daß die Handwerkskamnter bei der Fest-
ftelliiiig der für die Löfchung in der Handwerksrolle in Be-
iracht kommenden Handwerker die persönlichen Verhält-
niffe eingehend zu beriicksichtigen hat.

Löschiingsverfahreri ist insbesondere bei
Handwerksziveigen durchziiführeiu Als außer-übersetzt anzusehen sind die Handwerks«zweige er Bittrer. Metzger. rifeiire.«?Herrenfchneider und Schuhmaicher. Bei der·vor einer Löf iing it bolclizielierideii Prüfung der Frage, ob

ein volkswirtf !aftli gere ufertigtes Bedürfnis fiir die Aus-rechterhaltiiiig des Betriebes besten, · ·
beachten: Art, örtlicl!e Lage itrid Einkoniriieiisverliältiiiffe desbetreffenden Haiidwerksbetriebesz Zahl, Art, örtliche Lage undEiirferiiiiiig von. anderen Betrieben desselben Handwerks-
Zweiges; soziale Scl!icl!iitiig. Lebensgewohnheiten und Dichte
Pelr äievölleruiig; Erfordernisse des Orts- und Freiudeiiver-e!r .

Jii den genannten arifiergeivöhrilich iiberfehteii»Haiid-iverksziveigeii darf die N eiierrichtii it g eines Haridwerks-betrie es nur erfolgen, wenn ein Bedürfnis hierfür austret-teniieri ist. Die Eiitfclieidiiiig liegt bei der unteren Verwal-
tungsbehörde. gcgeri deren Bescheid die Beschwerde zulässig ist.

Eiitspricht eiii deiii Arbeits-unt zurn Arbeitseiiisati gemel-deier Handwerker riicht den an ihn zu ftelleiideii sachlichen An-iorberuiigeii, so kaiiii er vor Löfchiiiig irr der Haridiverksrolle
fiir die irr Aiisfititt genommene Tätigkeit ausgebildetwerden. Der iiriierhcili des Haudwerfers iirid solcher Per-innen, denen er iiiiterlialtspsliclitig ist, wird für die Dauer der
xiliisbildiiiig aus Tiiiiitelri der kiieiclisaiisitilt für Arbeitsverhält-
�Jung iiiib Arbeitslofeiiveriicheriirig sicher-gestellt.

Die Liaiidwerkslairtiiier soll deii voii Der Löfklillllst be-
iroffeiieii Haiidwerferri ihres Bezirks bei der Abrvickliiiig ihre:�Betriebe auf Aiisiicheri behilflich fein. Der beireffeiide Hand-werter kaiiii bei der Haiidwerlskiiiiirrier eiii A bwicklii n gs-
verfahren beantragen, bei derii auch eine �liiiiglichleit Der
Schuldeiiregeliiiig iiiid die Einfchaltiiiiti richterlicher Eiitichei-Dung vorgesehen ist. Dcr Richter bestellt auch, arti Vorschlagder Handwerkskaiiiiiieu�eiiieii A b w i ckler. auf den rvähteiid
des Llbivickliiiigsverfahreus das Veriviiliitiigsi und Ver-sügiiiigsreclit übergeht. Ztiin Ausgleich etwaiger Sparten tvird
ein Härtefonds gebildet, der zur Hälfte aus �mitteln Derdileiclisaiiftali iiiid zur anderen Hälfte aus Mitielii Der Reichs-_ � . Eiii Arispriich »auf Gewährung des
Hiirteaiisgleichs besteht nicht. Wälireiid der Dauer des Ver-fahren; sind Zivaiigsvollftrecktiiigeii in das zur Ab-
ivickliiiigsiiiafse gehörige und das soiiftige Vermögen des Hand-werlers eingestellt. Die im Abivickliiiigsverfaliren geschlofieneiiTiergleiche riiiterliegeri nicht der iirkiiiideiifteiier, Erlaß oder
itürziiiig eiiier Forderung nicht der Scheiikiciigsfteiter.

Steiiiati  Über!. Erweiterung der Berufs-
fchule. Da die Räumlichkeiten der Kreisberiifsfcliiile
nicht iiiel!r deii Aiiforderiiiigeii der Neuzeit entsprechen.
soll eiii 1iiii- und Eriveiteriiiigeiibaii des Gebäudes vor-
csieiioiiiiiieii werden. Dieser iiinbaii ist auch vor allein durch
das Aiifteigeii der Berufsfchiilerzghh die aus deii iiiiilie-
geiideir Orten loiiiiiieii, iiotiveiidig geworden. � Spihoii
seit Jahren iiiacl!te fiel! das Felileii eines Bootshaufes be-
merkbar, wodurch auch der Wassersport gelitten hat. Nach
dein erfolgten Ziisaiiiiiieiifchliifz fäiiitlicl!er fporttreibeiideit
Vereine der Stadt zur ,,Sportgeiiieiiifchaft« soll der Bari
einer neuen Bootshalle iiii Frühjahr ziir Aiisfiihriiiig
koiiiriieii. _

ßieguit!. V o in B it l l e it fch»w e»r v »e r l e h t. �Pilli
deiii Doiiiiiiiiiiii Pahloiviti irrt Kreise Liegiithitriirde beiiii
tjieraitsfiilireii aus deiii Stall eiii Biille plohlicli wild und
fiel deit Melker an. Der Marin iviirde gegeii eiiieii Zaun
gedrückt und blieb mit schweren iiiiiereii Vierlehiiiiiieii
liegeii. Er tvnrde alsbald ins Liegnilzer Krankeiiliaiis
gebracht; wo er in bedeiillicl!eiii Zustand daiiiederliegt

Freiburg. Z e ich e it d c s Aii f stieg s. Niiiiiiielir
geht es auch hier aufwärts, es gibt keine Arbeitslosen
nichts, und die Fabriksclilote rauchen wieder, iciid»niit
Recht konnte der Bürgermeister in Der lehten Gemeinde-
ratssitziirur deit vermehrten Steuereiiigaiig als eiii gutes
Zeichen des Aufftiegs lii»iiftelleii. Verfkhiedeiie Erspar-
iiiffe auf Der Ausgabeiiseite iii»i»d Mehreiiigaiige aus »der
Einiialiniefeite haben dazu gefiilirt, daß »der Haiisha.-ts-
platt fiir das siiechiiiiiigsjalir 1938 nur einen Fehcljtetrag
von 9731 Mark vorsieht, während zu Begiiiii des Jahres
mit einem tingedeclteii Fehlbetrag von 7i 8il Mark ab-
geschlossen tvnrde.

find iolgeiide Umstände zu«

Wohiiihmeikead nnd aahrhait
Mit Fischnahrung gegen die Niang»elkraiikl!eiteii.
Wenn es gegen den Vorfrühling ziigehi, spurt man.

iiieift allerhand Beschwerden: Müdigkeit, Appetitlofigkeit
und ähnliche Storeiifriede des Wohlbeiitideiis Im!! IN!
Leistungsfähigkeit. Diese Erscheinungen find Ausivirkuip
gen der sogenannten Mangelkraiikheiteii, wie sie durch die
oft etwas zu fettreici!e und zii»»fchrvere Kost des Winters
hervorgerufen werden. Der Korper verlangt iiacl! mehr
Vitaniiiieir 
Gerade jetzt, in der Uebergaiigszeit, in der niir noch
wenige Wintergemüse auf den Markt kommen und grau»
gemüfe nocl! nicht zii haben ist � und wenn, dann noch zu.
teuer für den Durchfchnittshciushalt �, meint die Haus-
frau vielfach, daß sie keine JJioglichkeit hat, gegen die Man-
elkrankheiten durch geeignete Ernährung. anzugehen. Das

ist eiii Jrrtiini. Jm Seefifth hat fie naiulich den ersten niid
besten Mitkämpfer gegen alle Diätfiiiiden des Winters.
Sein hoher Gehalt an Eiiveiß, Mineralfalzem Vitaminen
und anderen zur Nerven- iiiid Knochenbilditng»»wichtigeii
Stoffen niacht ihn zu eiiieiii l!ervorrageiid bekomuilicheii
Nahrungsmittel· Es ist aiicl! durchaus nicht nötig, daß er�
immer nur niit Kartoffeln iiiid Trinken atif den Tisch
kommt � die Verbindung niit Geiuüfeii oder Salateii er-
gibt nicht nur sehr gel!altreicl!e iiikahlzeitein sondern auch»fehr wohlfchmeckende, abwechsluiigsreiche Es ist gar nicht
einzusehen warum z. B. zu Notkolil eine Scheibe gebrate-
nes Fifchfilei weniger gut schmecken soll als eine Scheibe
Fleisch. Der Bafenüberfcl!uß des Gemufes findet vielmehr
im Eiweißreicl!tiiin des Seefifcl!es einen guten Ausgleieh,,
während der Fisch seinerseits niit "feinen hochwertigen
Nährs und Sättigiingsftoffen das nahrftoffarnie Gemtise
er an t.g izs ist auch nicht genügend bekannt. daß der Fisch auch
sehr ivol!l in der Kraukenkoft austreten darf; allerdings
muß die richtige Wahl getroffen werden. Gefalzeiie, ge-
trockiiete oder geräucherte Fische schalten bei �Dingen: »itnd
Darmleideiiden aus. Man vermeide auch gebackene Fische
oder Oelfardiiieii, die durch den Fettgehalt zu schwer ver»-
daulich find. Bei Niereii- und Stoffwechselkraiikl!eiteii iit
die Fifch- der Fleifchnaliriiiig vorziiziehen, wenn fettarme
Fische gegeben werden: Steinbiitt, Schalle, Dorfch», See-
ziinge, Scl!ellfifcl!. Von Siidßivafferfischen eignen fiel! zur
Sirauleuloft: Specht, Zauber. Forelle. Karpfen iiiid Barsch

Manchmal in?! ein Frosch!
Ftühfahrsiagd auf die ,,Langsc.liiiäblige«. � Dem sanften

»Quorr-O.uorr« folgt ein scharfes ,,Pixt«.
Gegen den Abfchuß der im Vorfrühliiig ans deni

Süden zurückkehrenden Waldfchiiepfe ist schon viel geeiferts
worden. Die Gegner dieses Waidwerks haben durchaus�
recht, wenn fie betoiieri, daß die Langschiiäblige, rvie fie
Der Jäger mit Vorliebe nennt, iin Frühjahr iiicl!i gut
bei Leibe ist.

Weiiiger bedeiitfain ist ihr Einwand, das! der Abschrift
eine ganze Anzahl Schnepfeii davon abfcl!reckt, in Deuifch-j
land zii bleiben iiiid hier zu brüten. Denn seit jeher ist-i
die Zahl der Scl!nepfen, die hier zum Brüten bleiben, foi
gering gewesen, daß davoii kein Aufhebens gemacht werde-
kann. Die wenigen Ausnahmen bestätigen nur, daß die-
Hauptmenge weiter nach dein Nordeikziehn iiird daß nur
wenige Baute, wahrscheinlich aus Legenot, hier bleiben.
Was bedeutet das gegenüber der übergroßen Sehnsucht
aller Jäger, nach der Wiriierriil!e die Schrotspritze vom
Nagel zii nel!ineii iiiid in deii bereits voiii Vorfrüliling
erfüllten Wald zii wandern, wo bereits die Knospen an
den Sträuchern· iii scl!iicl!teriieiii Hellgriiii fcl!iiiiiiierii. lind
da sollte man ihnen diesen frohen Waidgaiig nehmen?

Nein, lafzt fie frohen Herzens hinauswandern. sich
uiiifchaiieii, ob fchou die muntere Bachftelze am Ufer eines
Gewässers iiinhertripvelh und horchen, ob fcl!oii die Zipp-
drofsel ihr Abeiidlied aiiftiiiiiiit. Denn das siiid die iiiifehl=
baren Anzeichen, daß Die Langfcliiiäblige bereits unterwegs»
ist. Nach deiii milden Febriiarivetter wird fie heiter wohl
früher als sorift eintreffen, fo daß auch das feriie Oft-«-
preiißeu noch etwas von deiii Ziig abbekoiiiiiit. Denn und!
laiigaiidaiieriideiii Wiiiterivetter pflegt die Laugschiiäblige
Dort iiicl!t vor Dein Eintritt der Schonzeii eiii3utreffeit.

Bekanutlicii wird der Zug der Schuepse ziini aller-
größten Teil dadurch bedingt, daß Der Frost fcl!oii foiveii
aus deiii Boden gewichen ist, daß fie ,,ivitriiieii«· D. h. ihren
laiigeii, weichen Schnabel in die Erde bohreii kann, um
ihre Nahrung zu suchen. Ein Nachtfrost, der die Erde
wieder iiiit eiiier harten Kruste belegt, hemmt nicl!i nur
ihren Zug, sondern treibt fie wieder ziirück bis dahin, wo
fie imstande ist, ihre Nahrung zu finden. Weiin fie tin-
gehemmt nach Norden ziehen kann, sitzt fie am Tage ver-
fceckt iind regungslos im Dickicht. Erst »wenn der Abend
so weit vorgerückt ist, daß der erste Stern arti ivestlicheii
Himmel aufblirrkt,�fteht fie auf iiiid streicht in mäßiger
Höhe umher, wobei fie ihren Balzlaut ertönen läßt· Das
ist ein faiiftes ,,Qiiorr-Qiiorr·«, deni eiii fcharses »Viel«
folgt. Bei kaltem, iviiidigeni Wetter zieht sie l!ocl! itiid
eilig, wobei fie iiiir manchmal Den scharfen Zifcl!lanr
aiisftößt.

Ein weiteres Aiizeicheii für ihr baldiges Erscheinen
am Abend ist das Verftiiiriiiieii der Zippdroffel, die in der
Dämmerung auf der Spitze einer Birke oder Fichte sitzend
ihr kunftvolles Lied ertönen läßt. Daiili ist es Zeit für den
Jäger, das gespaiiiite Gewehr zii ergreifen, iirid Augen
und Ohren aufziitiiri. um üe nicht zii verpassen. Art stillen.
warnieii Abenden, weiiii auch der leiseste Windhauch ein-
geschlafen ist, ist der Scl!iiß nicht schwer, deiiii Da kommt
fie gaiikelnden Fluges langfaiii Dal!ergeftricl!eii.

Maiiclimal wird der Jäger durch eiiieii vorlaiiten
Frosch geriarrt, der vorzeitig ans deiri Wiiiterfcl!laf erwacht,
und manchmal wird der Jäger, der noch als Anfänger
über keine große Erfahrung verfügt, Durch ein Käiizchen
zum Besten gehalten, das laittlos nniherftreicht. Wehe ihm,
wenn er fiel! ziini Scl!iiß verlockeii läßt, ol!rie den Balzlaiir
der Schnepfe deutlich gehört zii haben. Eine böse Eiittäu-
fchiciig ist das eiiizige, was er heiinträgt.

Aber wenn er die Laiigfcl!iiäblige deutlich qiiorreii hört,
langsam das  �Jewehr anbaclt, kurz vorhält iirid ziir rechten
Zeit den Finger kriininit und den Schuß fahreii läßt, dann
kann er sicher sein, daß fie niit gefchlofseiieii Flügeln wie
ein Steiii ziir Erde fällt. Darin wird der brave Stichel-
haarige, Der Den Vorgang genau beobachtet hat, ini nächsten
Augenblick schon niiterwegs fein, um nach wenigen Augen-
blicken seinem Herrn die erlegte Scl!iiepse im Fang dar-
ziibieten. 
Waidmannsheilk Dr. Fritz Sloivronnet



Gbgdaio die Wach
Starte ll�llllll�. iiiiierer Friede

· Die ganze Welt ist heute erfüllt von dem Ruf nach]
siinuier starleren Stallungen. Die Staatsmänner aber ·
inlt Ausnahme der unter »dem Einfluß der Kriegs-
gewinnler, also des internationalen Judentums, stehen-»den T erklären fast taglic·h, daß· sie·den Frieden wolltenund fiir ihii arbeiteten. Wie erk ar·t sich dieser Widerspruch
iiiVischEU Worten und Taten? Es ist das schlechte Gewissen
jener Regierungen unb Voller, die deii Krieg vorbereiteten
iiii eiiier Zeit, als sie den ,,Fricden zur Fortsetzung des
Krieges iiiit aiidereii Mitteln« ,,gestalteten«. Sie haben
erkannt, daß sie· damitdeu eigenen Völkern iveder Ruhe
noch tvirtfchaLttlehe Blute verschaffteii noch ihrem Zieluaherlameit, ie ,,benegten« Mitteliiiächte auf die Dauer
�m Ohnniacht uiid Abhängigkeit zu erhalten. Sie haben«
dann feststellen niiissen. daß sie ein zweites Mal die Zeichen
der Zeit nicht begriffen, daiitals nämlich, als Deutschland
durch die Jdee des Ncitioualsozialisniiis ivieder stark und
zuluiiftsfroh geworden ivar uiid Adolf �bitter der Welt
einen allgemeinen Friedeusplan unterbreitete, der die
Rüstuugslasten aiif ein erträgliches Maß beschräiikeii uiid
Voraiissetziiiigen fiir eiiie friedliche Zusammenarbeit aller
Völker ans der Grundlage der Gleichberechtigung schaffeii
Bitte. Au der Forderung nach Gleichberechtigung und der

tkfckikqiiiuiig der Rüstiiugen scheiterten die Friedensptiiiie
des Führers. Erst dann, iiiid iiachdeiii die anderen
Voller aiif dein Rüstiingsgebiet einen geivaltigeii Vor-
genug gegeililber Deutschland erreicht hatten, befahl deruhrer init der Wiedereinfüliriiiig der Allgemeinen Wehr-
pflicht Deiitschlands Rüsiiiiigsaiifbaiu weil er deii schlechten
Willen der aiidereii festgestelli hatte uiid deshalb iiach deni
Grundsatz handeln mußte: Starke Rüstung ist die sicherste
Gewähr bes Friedeiis! Niemand hatte daiiials im Aus-
land geglaubt, daß Deutschlands Aufrüstung in solch atein-
raiibeiideiii Tempo vor sich gehen würde, wie wir es er-
lebteii. Sie beruhigteii ihrc Völker durch den Hinweis auf
ihren Riistiiiigsvorspriing iind auf Deutschlands Rohstoff-
-ariiiiii. Als sie daiiii diirch die Tatsachen davon überzeugt
wurden, daß ihre Nachlriegsfpekiilationeii falsch nnd ihre
theoretischen Berechuiingen iiber Deutschlands Kriegs-
potentiell irrig waren, kam das bittere Erwacheii. Anstatt
in sich zii gehen, aber betrogen sie sich unb ihre Völker, in-
dein sie sich unter das Joch der Kriegshetzer beugten. Ain
Tag der L« iistwaffe hat Generalfeldniarscliiill Her-
Vnauu Goriiig deii Stand der deutschen Rüstung, besoii-
sders die militärischcs und daniii politische Bedeutung der
deiitscheii Wehrmacht, gekennzeichnet: ,,Der Friede blieb
1938 erhalten, weil in Deutschland ein eiserner Wille
erijschte iiiid hinter diesein eiscriien Willen Geschwaden
ivisioiieii und Schiffe bereit standen« Deutschland ist un-

ilberlvinbtiel!, weil es einig ist. Deutschland ist einig in derVerteiifiigiiiig des Friedens, seiner Freiheit und seinerun i.
Der Weg niuii Barons

Jn Vurgos herrscht in dieseii Tagen Hochbetrieb, um
ordnungsmäßig alle Auerkeiiuiingsbesiiche und -iioteii
empfangen iiiid registrieren zii können. Zwei Jahre haben
gewisse Staateii gebraucht, iiiii sich klar zu werden, ob sie
sich in der spanischen Frage fiir Burgos oder fiir Moskau
entscheiden sollten. Zivei Jahre hoffteit sie auf �JJiosluil,
nni ini lehren, im allerleuteii Augenblick doch iii Burgos -
eiiiziisteigeii. Selbst ein politisch Bliuder begreift, daß hier
nicht die bessere Einsicht, sondern der Zwa iig der Ver-
hältiiisse und der Sie g d e r g e r e d! t e u S ache deii
Ausschlag gaben. Wenn niaii sich iii Paris jeht dazu ver-
stehen iiiiißte, aii Geiieral Fisaiieii alles von deii Noten
nad! Frankreich verschobeiie spanische Eigeiitiiiii eiiischließ-
lich der Waffen der gefchlageiieii roten siaialoiiiciisxilriiiee
anssnliefern, bailii wird vielleicht die Sichtiiiig dieses
�Materials Gelegenheit zii Lietrachtuiitjeii darüber geben,
wie iiiaii in Frankreich und in aiidereii �ileiltraleil" 9tiil=
derii die ,,Nichteiiiiiiischiiiig« praktisch geiibt hat. Oder
wird iiiaii Waffeii und Tliiiiiiitioii fraiizösischeii ilrspriiiigs
sebeiiso disiret iierschiviiideii lassen. ivie iiiaii es iiiit deii

ftlhreuden roten Bluthunden getan hat. denen man die
Möglichkeit gab, entweder iii der rotspanischen Botschaft
in Paris ,,Regierungshandlungcn« durchzuführeii oder
sich aus den Kouzentrationslagern in Frankreich zii ent-
fernen, uni in Madrid oder Valeneia wieder aiifziitaiichenis
Aber in Paris ist man iii der liinftelliiiig aiif neue Ge-
legeuheiteii großziigigz niaii läßt, wenn es nicht aiiders
sein kann, alle Bedingungen fahren, um sich den Weg nad!
Burgos nicht gänzlich zii verbaiieii. lind zwar iviirde
Llliarschall Pötain dazu ausersehen, die Verbiudiiiig
ivischeii Paris llnb Burgos zu knüpfen. iliåtain ist kein
eriifsdiploman sondern Soldat, ein Soldat zudem, der

als Verteidiger von Verdun während des Weltkrieges in
der ganzen Welt bekannt ist. Soll er, der ivahrsclieinliih
über deii Freiheitslampf des spaiiischeii Volkes anders iir-
teilt als die bisher verantwortlichen Politiker Kraut:
reiehs, deii völlig verfahrenen Kurs der franzöfischcii
Spauieiipolitil iii Biirgos wieder iii Ordnung bringen?
Versucht man, durch ihn zu litten, was zwei Jahre hin-
durch die französischen Moslaii-Politiler zerfchlageii haben?
-,Mau ivill zweifellos mehr: nämlich Frankreichs Einfluß

in Biirgos zur Geltung bringen, und zwar in politifcheri
wie wirtschaftlicher Hinsicht. Blau bit hlt heute u m
Freundschaft, die man bisher niir deii Blutfeiiideii
Fraiicosdiirch Wort iind Tat bewiesen hat. Es ist iiicht
gerade eiii Nuhniesblatt in der Geschichte der ivestlicheii
Demokratien, das deii spanischen Biirgerkrieg behandelt.
Daß sich jetzt auch USA. meidet, uiii die Anerkennung
Fraiieos aiisziifprecheiy klingt wie ein Hohn aiif die Sache
der Gerechtigkeit nnd des Friedens. General Fraiieo hat
der Welt iiiid deii Demolratieii iii einein heroischeii Kantpf
bewiesen, daß die stärkste Kraft eines Volkes nicht auf deii
Bajoiietteii der Deiiiokratie beruht, sondern iii dein Tat-
willeii der iiatioiialeii Jdee tieriviirzelt ist.

Piiiajtinasvtiiiinierunq in London?
· Die  Jiideii-!Geistcr, die England  nach Arabieii! rief,
beginnen ihiii jeht iiiiheimlich zu werden. Es leriit andem jüdischeit Eiiiivaiideriiiigsprobleiii für · «
kennen, was es heißt, sich mit Juden einzulassen. Es
zeigt aber aiich, welche sbicthodeii Eiiglaiid in seiner Kolo-
nialpolitik aiizuiveiiden beliebt, tveiiii es glaubt, dabei auf
feine Kosten zit koniiiieii. Nachdem die niilitärischeii
Aktionen in Palästiiia ziir Unterdrückung des Widerstan-
des der eiiigeboreiieu Araber gegen die ziigeivanderteii
Juden nicht zu dein erwünschten Erfolg geführt haben,
hat man sich dazu bequemen iiiiisseii, ani Verhaudliiiigs-
tisch einen anderen Weg zii suchen. lind hier zeigte sich
der Jiide nicht nur in feinem  Element, sondern ebeii als
Silbe ohne Maske· Dieser Eiiidriiigliiig forderte Rechte
zur Eiitreclitiiiig der eiitgeboreiieii Araber, iii der Hoff-
iiiiiig, sich aiif dieseiit Wege iii absehbarer Zeit ziiiii Herrn
dieses Landes zii iiiacheii. Man hat iii London einge-
sehen, daß es so iiicht geht, daß es vieliiiehr iiotiveiidig
ist, deii Araberit eineii Schritt eiitgegeitziiloiiiiiieii. Des-
halb stellte iiiaii einen Vorschlag zur Debatte, wonach
Euglaiid auf das Ijiaiidat iii Palästiiia verzichtet iiiid
zur Anerkennung eines ,,iiiialihäiigigeii« Paliistiiia-
Staates bereit ist, sofern dieser Staat iii ein Niilitiir-
büiidiiis iiiit England iihntiel! wie Aeghpteii oder Jrak
-.-iiiwilligt. Die Juden halten biefen Vorschlag auf das
ciitfchiedeiisie abgelehnt iiiid ihre Ablehuiiiig durch eine
neue T e r r or- it u d Mord a it i o n iii Paliisliiia
iinterstrichein Ob Eiiglaiid deii Tliiiit aiisbriiigeii wird,
deii Kampf gegen das« Jiideiitiiiii aiifziiiicliiiieiils

Grüiiberg S ch e it e u d e P f e r d e. Als der Bauer
Licfebacli ans Lache iiiit einer Fiihre Holz ans deiii Walde
laiii, scheiiteii plötzlich die Pferde iiiid giiigeii durch. Dabei
laiii der �Bauer unter ben Tscigcii iiiid ivurdc überfahren.
Die iililereii �llerlelliingeii waren so schwer, das; eine
llelterfiiltruug des Tieriiiixiliiclteii iii eiii siraiilcithaiis iiot-
iveudig iviirde.

A/fbewährr sind die echten

Qrwpeb.�  ern!

siiniiieiide tiiieiiliiieu
Heiite ist Feiertag! Aber auch an diesem Soniitcigi

werben loir überall, wo wir ftehen und gehen, an schaffende
Menschen erinnert, die die Arbeitsgemetnschaft unseres
Volkes bilden. Sie treten uns diesmal ln den Abzeicheii
der Reichsstraßeiisaniiuliiiig entgegen und habeii uns viel
zu erzählen, der Schinied und der Manier, der Bergniann
uiid der Säniann, der Schlosser und der Fleischey die
Schnitterin und die Wiiizerin und wie sie alle heißen!

Einmal erinnern sie iiiis alle daran, ein wie großes
Glück es bedeutet, eiiigespannt zu sein in den Arbeits-
prozeß der Nation, sie berichten uns von dem Wert jeder
Arbeit und von der Ehre des Arbeiters. Sie erinnern
uns aber aiich daran, daß es einmal anders war, daß
der Schmied llnb der Schlosser, der Bergmanii und der.
Maurer nur zu eineiii geringen Teil Arbeit hatten uiid in
Not und Elend gerieten. Wo sollte das Gefühl für die
Ehre der Arbeit aiifkoiiinieii, wenn arbeitsfähige Menschen
iii Arbeitslosigkeit verelendeten? Wir sind aber nun ein
glückliches, schaffendes Volk geworden, stolz auf unsere
Arbeit auf allen Lebensgebieteit Wir wissen aber auch.
daß dieser Erfolg nur möglich war, indem das ganze Volk
eine einzige Notgenieiiiscliaft bildete, die gewillt war, durch
Arbeit und Opfer alle Not zu überwinden, die gewillt
war, deii wahren Sozialismiis zu erfüllen iiiid zu ver-
ivirllicheii.

Straszensaiiiniliiiigeii siiid immer höchste Bekiiiidiingen
unseres Gcineiiischaftssiiiiies Wir dürfen heute sagen, daß
die Alenscheiu die noch nicht iii Arbeit und Brot sind.
soweit es fiel! um das Altreiclt handelt, nicht arbeitsfähig
sind. Sie sind durch Unglück, Krankheit oder Alter aus-
gescl!altet aus der Genieiiifcliaft der Schaffenden, aber wir
wollen sie eiiisclialteii iii die Gemeinschaft der Volksgeuof-
seit, die ihre Existenz gesichert wissen, indeni wir aiich ihre
Existenz durch das Opfer der Geiiieiiifcliaft fiebern. Dar-
über hinaus erfüllen wir an deii Brüdern iii der Ost-
marl iiud iiii Siideteiiland, die iioch nicht Brot iiiid Arbeit
gefiindeii haben, mit iiiisereni Opfer die Pflicht, ihnen
Hoffnung zu geben. Die Abzeiclieii sprechen zu ihnen: Auch
ihr werdet wieder eingereiht werdeii in die Reihe der
Schaffenden, als Schiiiiede iiud Schlosser, als Bauarbeitee
iiiid Schnitter, oder was es. sonst sein mag. Darum auch
heute zuiii Sonntag: opfert, denn solches Opfer ist eiii.
aar sonntäalich Werk!

Laßt Zahlen iiireiiieul
Eine Eliegcschichte mit Krisenpuiikt

Wie iiiaii fiir deii aiiierikaiiischeii Knrzgeschichtew
gescl!iiiacl eiiie Geschichte nur iii Zahleii darstelleii kann»
beweist folgende ,,Erzähliiiig«, die·jedem· Menscheii mit
Phantasie alles erzählt, was man hören will:

l. Januar Juscrat fiir Sekretäriii Dollar 0,50
3. » iiieii -· 0-70
4. � Schokolade » 1-00
t5. » Gehalt fiir Sekretäriii » 12,50

10. » Blumen _ � 1,00
It. » Schokolade fiir Gattin ,, 0,50
15. ,, Gehalt fiir Sekretäriii ,, 15. �
18. � Schokolade » 9.00
TO. ,, Boiiboiis fiir Gattin » 0,10
&#39;22. � Gehalt Winiiie 20-00
-2-t. « Theatcrtarteii und Soiiper

fiir Wiiiiiie n. a. in. » 30-0U
 « �Bonbons fiir Gattin » 0,10
28. » Pelziiiaiitel fiir Gattin ,, 800,00
Eh. ,, Juserat f. neue Sekretäriii » 0,5
Griiuberxs Verschöueruiig des Dorfbildes.

Als Anstalt fiir die iii stütze aiifziiiieljiiieiideii Arbeiten
zur Verschöueriiiig der Dörfcr des sireises Griiiiberg weil-
tcii iii Kleiuitz und Schwariiiih zwei Vertreter des Land-
ratsaiiites, der Bürgeriiieister iiiid der Ortsbeaiistragte für
Dorfversciiöiicriiiig iiiii fcst3iistelleii, welche erhaben zu be«
seitigcii sind. Die beideii Dörfcr sollen deii Aiifaiig bilden
zu einer grundlegenden iiiid iiiiifasseiideii Verfchöueriingss
siitioii im gesaiiiteii slreisaeltiet.

- ROMAN
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 80. Fortseßuugi
Und Ehristoplj würde di sses Bild iiiiiiicr vor Aiigeii

haben, solange ihui bas Eriuneriiiigsveriiiögen blieb:
Wie das blonde, zarte iöpf des Nordens die braune
Tochter des weiiifroheii Stidlaiides iii aiifqiiellender
Herzllchkeit umarmte. Keiii Wort iviirde gesprochen,
aber es ivar wie eiii Bündnis, eiii ftninines Gelöbnis:
Schioei still, Schwester erz, dein Kiiinuier soll der
meine eiii meine Fren e die deine! ·Sieg fa, bie Berge fiiid fchöii, die Berge siiid herrlich� a er wichtiger ist, daß wir uns die Liebe der Lilien·
schen erriiigeiil «

S 
Z. 

n.

II· «« c 
Der Abend iviirde aiißerordeiitlich gemütlich. Nach

deii Klliu en der vvii Fraiiz Jiiiierebiier iiiciftcrlich ge-
piclteii Zither faul es sogar zii einein Tiiiizcheiu an
eiii fiel! fäuitllele »Hiitteiiivaiizeii« beteiligten. Nur

einer vermochte fiel! ili bie allgemeine Fröhlichkeit nicht
einziiordnen: Beppo. Mit hartem, iterfehlvifeneiii Ge-
sicht stand er aiii Schaiiktiscl iii der Ecke. Er gliihte vor
Eifer licht. Wahrscheiiilich hielt ihn iiiir die siliiiveseiis
heit iiiiercbiiers vor iiiibesoiiiieiieii Geivalttateii zit-
rtick. Jedesuial iveiiii Ehriftopii iiiit Earineii vorüber-
tvalzte � es geschah nicht oft � kiiiff er die Lippen zu-
saiiiiiieii iiiid war gau finster aiiziischaiiein Bis er
es tiicht iiiehr iiiit aiifeieii konnte, vorfpraiig iiiid daseiiebte Mädel iii &#39;die Ariiie ritt, so sehr es fiel! aliel!
träume.
Boiiaviiio bevorzugte Stella, soweit sie iiicht iiiit Chri-

stoph tanzte. Au diefeiii Abeiid bekani die Selbftgefälligi
keit bes Italieners ivieder einen derbeii Stoß; deitii
wenn er glaubte, ililt biefein bliitjiiiigeii Ding leichtesSpiel zii !abeii� so irrte er sich gewaltig. Eiii voii ihm
kilhii vorgefchlageiieö Stelldicheiii lehiite Stella rund-

war, erklärte großsprcchcrisih daß er die Punta Eivcttaiveg ab, iiiid zwar iii einer berart überlegenen Form,
daß er fiel! genötigt fal!, fie iioch iiiii Verzeihung zu bit-
ten. Danach schiiieckte ihiii eiiie Zeitlang iiicht einmal
iiiehr der »Rote«, deii er iii beträchtiicheii Meugeii iii
sich hineiiischiittctc. Coi&#39;p0 di bacco! Nach der ivider-
speiistigeit Eariiien brachte iiiiii aiich diese bloiide Fee
uils beni kühlen Norden seine liliihfani aufgebaute
Weltanschaitiiiig ins Wanken! Es wurde wahrhaft
löchste Zeit daß er Aiislaiidsiirlaiib nahm, iiiii die
raiieit anderer Länder zii �ftiibieren�.
Während der Eapitano solche tiefsiuuigeit Betrach-

tiiitgeii aiistellte, raiinte Stella ihreiii guten Kauieradeii
einen Vergleich iiis Ohr;

»Auf dein Parkett des Luxushotels in Eortiua tanzte
es fiel! gewiß besser, aber bas nriviiehfige Leben eines
Hüttenabetids iuöehte icgziiiclt gegen deii gaiizeit Reich«tiiin des Anipezzaiier eltiirorts eiiitaiischeiil«

Ehriftoplj ftiniiiite ihr aus volleln Herzen zu.
»Das iiiacht: Hier ift die wahre Volksgenieiiifcluift derNatnrverbiiiideiieii � dort aber iirteilt man nach dein

Schein des Aeußereiy iiach Titelii und mehr oder
weniger gefiillteii Börseu.«

Später aber, als bie Zither iiiit Rücksicht auf die vor-
geschritteiie Stunde schwieg, hockteu einige Uuentivegte
iioch eiii Stliiidcheii beisammen, plauschteii von Erleb-
nissen, schwelgten ivohl auch eiii wenig in Berglateiit
oder erwogen Erstersteigiiiigsiiioglichkeiten. Es ab von
ietztereii iiicht iiiehr viel in der Felsenivelt be_r oloinis
ten. ile die iiuerfteigbar scheineiideii Riesen hattenbereits ihre Belziviiiger gefunden. lliid ivas vor zivaii-
zig Jahren iio ! als Tour fiir ,,Todcskaiididateii« galt,
das niaehten heute alljährlich Tausende bergerfahreilerAlpiiiifteii beiderlei Geschlechts iiiid jeden A ters. Aber:
es gab trotzdem noch einige vergessene, äußerst fchivie-
rige Leckerbissen fiir die Besten der Besten.

Der Naiiie ,,Eivetta« flackerte auf.
Wie elektrisiert sahen sich Ehritoph und Stella an.

Eiii geheimes, verheißuiigsvolles eiichten war iii ihren
Au en. Sie hörten sich nur die Meiuiiiig, das Für iiiid
Wi er der anderen an. Selbst ivarfeii sie keiii Wort
eiii, aber sie wußten schon leiite: Die Eivetta gehen wir
aiil Eine der juiigfisäii icheii Nordwestiväiide iiiiiß
iiuseik �werben!

ilioiiiiviiio aber, dein sei« Wein zii Kopfe gestiegen

iioch iii dieseiii Jahre fiir seiii Vaterland erobern
werde.

�Avanli!� fd!rie er ilnternehniuugsluftig,  Terrinen die·
leere Flaraffe ziiiii mitten reieheub.

iillte Tage!
iicheiide, gute Nleusclieii
ln einem Fochgefiihl der
als habe i!r Dasein erst seit dieser iinvergeßlicheii Do
mitenfahrt
pflegt nach

11.
Tage folgten, herrliche, raiidvvll mit Bergerleben er-

Und das Wetter ideal, wie von Gott fiir
geschaxfetn Stella Wingolf lebteirren e. Zuweileu war es ihr, 

o-
er«weck iiiid Ziel kommen. Ein Mal

ertigstelliiiig eines Geittiildes diesem die
Glauzlicliter aiifziisehein So erging es Christoph iiitd
Stel J«- ·
des biideten die Glauzlicliter ihres jungen Lebens.
 l
lade-Po hiiiiiber iiis großartige Vaolettal
tin Vor lick iiiiiiier das Ziel ihrer  Eenifileht,
l!
ganz en iiriviichsi en Wildheit zeigte

Ehr-singt» 
iver·«eii .
U

la. Diese Tage iii « els nnd Firn des Sonitcnlait-

Heute waren sie nacl nur wenigen Stunden Schlaf
ns dein ivildschöiien ajaloii-Kes el über deii Cigos

_ ie Rosett-
artenspihe, die sich ihiicii vom Tfcliagerjoch iii ihrer

daraus . . ." {tagteeinen priifeiiden Blick auf seiiie Gefäntin
Doch da stieß er auf Widerstand.

��yeläfiihle luiel! frisch und iiuiiiter wie bciitt Abmarschout 5 ifiigio Bajaioul Es ist nicht schön von Ihnen,

,,s;!eiite wird eider iiichts iiiehr

trug! innuer fo rticksichtsvoll wie eiii Kind zu behandeln«lnistoph leiikte eiii.
,, ·t»!li,it,«sprecheit ivir auf der Sojalalm noch eiiinialri er «da i .
Ohne viel Gescl!ivi«i&#39;t«i, so, wie es Eiidcsfelder liebte,wurde der Marsch fortgesetzt. Der ·

�ä
xiiiige Lehrer ivai:

eilte in einer vertriiiiiiiteii Stimmung, gar nicht von
eiii geivvhiiten Kainpfiieist fiir ivaghalfige Kletter-

toiireii erfüllt. Weiiii Stella vor ihiii hcrschritt, hing
sein Blick seltsam kvfeii!

J an ihr. lliid feine Gedanken
lcich iverbeiideii Art: Stella,rbeiteten iii der . eii

sprödes Mädeh dii gigst dich herb iiiid scheu - aber iver
dich hat, der lält dich fiirs ganze Leben . . . Wenn sie
lachte, ging ie Soiiiie aiif . . . Sehr Schreiten ivar
Miisik . . . 9Jic"i«dcl, liebes, liebes Siiiiideli

tFortsehiiiig solgt.!



Bald blühen sie wieder
Das erste Veilchen bringt Glück.

Das Veilchen· war schon bei den alten Völkern als
Blume des Frühlings bekannt. Mit Veilchen wurden bei
den alten Griechen im Frühjahr die Hattsgötter aus-
geschmttekt Bacchantinnen trugen gattze Veilchenbündel aii
den Kleidern, Veilchen wurden bei allen Festlichkeiten ge-
tragen, aiis thneti bereitete man Parfiinu Athen, ivo es
ringsitm allgemein sehr viele dieser Blumen gab, hieß dievetlcheitditfteiide Stadt.
» ·Jm alteii Rom war das Veilchen, besonders iii der

Periode der· Kaiser, die eigentliche Modeblitntr. �mancher
romtsche Kaiser trieb daiitit großen Luxus;

Von jeher hat das Veilchen als das Symbol der
Jungfräulichkeit itiid des wiedererwachettdeii Lebens drati-
sten tit der �Jiat_11_r gegolten. Nach dem alten Volksglaitbeii
bei den germatitscheit Volkern sprossen Veilchen überall dort
hervor. tvo Osmia. die Göttin des Frühlings tttid des
wieder einporgefttegeitett Lichts, iiber die Erde getvait-delt war.
_ Weil das Veilchen auch als Symbol der Bestheidenheit

gilt, lvtrd es oft· intt einein befiheideiteit jungen Mädchen
verglichen. Unznhltge Male ist die Bltittie von Dichtern
·b·esuugeii worden, ttiid itoch hettte fehlt sie iiicht in Früh-
lingsgediclftemJu der mittelalterlichen Zeit gab es deutsche Städte,
iii deneii der, der das erste Veilchen zitiit Tor hereiubrachte,
als ein ffliickgefegiieier Mens ! galt. Matt führte ihn vorden �littraertnettter, der ihn beglticltviiiiscitta

_ Das:- erftc Veilchen a111 Bachraitd oder hinter einent
Wtesenbitsch zu finden, gilt»noch heute im Volksglaitbeit
als» das Anzeichen eines gluckliclfeii Jahres, tiitd jungen
Madcheu ist das Auffinden des ersten Veilchens der Be-weis, daß ihnen der Geliebte treu eibt.

Ein großer Veilchenlieblfaber war Goethe. Attf feinen
Spaztergaitgen trug er oft ein Säckchen ntit Veilchen--
santett bei sich, den er ati Wieseii-, Bach- und Waidrändertt
aitsstreitte.
« Mehr als jede andere Blume tvitrde das kleine Veil-
schen von Josephttie, der ersten Gattin Napoleons, geliebt.
IBei großen Fesllichkettem ebeiiso wie bei iiitimeit Gesell-
itbaften, lief; Jofephine die Räititie zttr Veilchenzeit immer
r_n1t dieser Blitnie attsschntiicketu Eiti einfacher Veilchen-
Jiryuia war ihr Hochzeitssclfnitich iitid ihrem Wunsche ge-
ttiiaß wurde ihr auch ein kleiner Strauß voit Veilchen auf
�Den Sarg gelegt.

Von statuten und storthennestern
Die Störche im Süden rüsten bereits zitr Riickreife

nach· der deutschen Heimat. Jn den Monaten März und
April treffen die langbeiitigen Gesellen in ihren nördlichen
Sommerwohiiorteti ein. Da freut sich jeder Bauer, wenn er
Den stolzen Vogel wieder ans dem Dachfirft stehen sieht.
Und besonders die Kinder sind beim Anblick Der Störche
vor Freude ganz außer Rand itiid Band. Nach altem
Bolksglaitben ist der Storch eiii Segen- und Glücks-bringet.
Zallilos sind die Sagen und Märchen. in denen der Storch
eine Rolle spielt. Jn Oldenburg sagt man: Sieht man den
Storch im rühjahr zuerst fliegen, so ist man im 1a11fenDen
Jahr ein leißiger Mann. Sieht man ihn zuerst in Der
Tllliete stehen, so ist man im ganzen Jahr ein ,,Steh-imw eeg .

Schier zahllos sind die Spriiche und Verse, die Die
Kinder vom Storch kennen. Ein altes ntederdetttsches Rät-
·sel lautet:

,,Hebbt ji nicht sehn dat grote Ding,
dat güstern abend up den Karkhosf ging?
Rode Strümp und lange Been.
Soon Ding hebb ick min Läw nich febn.�

Dazu kommen die vielen Reime. Die den Storch um
einen Bruder oder eine Schwester bitten. Das Storchennest
darf nicht berührt werden. Nur in Ausnahmefällen ge-
wöhnt sich der Storch an Neuerungen. Jn Ollen  Stedin-
gent mußte eine Scheune auf der ein Storchennest ruhte.
erneuert werden. Der Besitzer errichtete auf einer Eiche ein
künstliches Nest itnd brachte die jungen Störche behutsam
in einem Korb hinüber. Die Altstörche gingen tatsächlich
ruit in das neue Nest und betrachteten dieses fortan als ihr
Heim. Dagegen genügte schon Die Anlegung eines Blin-
abieiters, um die Störche für immer ztt verscheuchen Die
Störche leisten den Bauern durch die Vertilgung von Mäu-
sen wertvolle Dienste. Jn manchen Gegenden wird alljähr-
Tlich eine systematische Zählun aller Storchennester und
aller Alt- und Jungstörche Dur !gefi·thrt, um vie Ergebnisse
der Zäblung und Beringung später wissenschaftlich aus-
-zuwerten.

Rund 140 Tage halten sich Die Störche alljährlich bei
·uns auf. Ende August verlassen sie ihre Sommerheimat
und fliegen wieder gen Süden.

731411111111. Ein stolzer illechenschaftsoei
richt Als einer der ersten Genteindeleiter in· Nieder-
schlesieti führte hier der Bürgermeister eine offentliche
Biirgerversammlittig dttrch, um Rechenschaft ·zu geben von
d·er Verwaltung der Gemeinde durch ihn fett Marz 1933.
Bei der Machtübernahme hatte Mallntih rund 140 000
Mark Schulden, heute einen cgtsgeglichenen Etat. Bür-
germeister Grundwald kündigte it. a. attch den Anschluß
von Mallmiß an die Ferngasversogung und den Umbntt
der Gaswerkrättme zit einer Warmbadeanstalt an. Fu:
die Hitler-Jttgend läßt die Gemeinde ein großes Heim
entstehen, die Schule wird neu gebaut, eine Heldengedenk-
stätte wird geschaffen, eine Weihestätte zur Abhaltung
nationalfozialistischer Feierstttnden im Freien wird er-
richtet ttitd schließlich eine neue Badeanstalt ani Bober an-
gelegt. Ein großes Stadiott geht der Vollendung ent-
gegen; es wird am 11. Juni im Beisein maßgebender
Persönlichkeiien aus dein schlesischeti Sportlebett eiitge-
weiht. Der Tag der Stadioitiveihe soll zugleich ein Treffen
aller auswärtigen Mallntitzer iii der alten Heitttat
ringen. 
Grünberg. Eine Friesentttrnhalle. Zum

125. Todestag des Freiheitskämpfers Friesen, der· sich unt
die deutsche Tttrnbewegung mit Friedrich Ludwtg Jahn
große Verdienste erworben hat und zu den Mitgrtindern
der Deutschen Turnerschaft zählt, will die Stadt eine ihrer
Turnhallen in der Direktor-Raeder-Straße die im Jahre
1900 erbaute Turnhalle, in Friedrich-Ist esen-Halle um-
taufen. Damit erhält Grünberg neben Der Jahnturtthalle
nun auch ein zweites Denkmal turnerischen Geistes.

ünschelburg Kind tödlich vers-ruht. Das
drei Jahre alte Söhnchen des Waldarbeiters Tiffe stürzte
hier iii ein Gefäß mit kochendem Wasser und trug schivere
Brandwunden davon. Das Kittd starb unter qualbollen
Schmerzen am nächsten Taae.

.
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Jeder Sthlesier trägt a111 4. unD 5. März 1939
das Porzeilattabzeicifeu

Die fünfte Retcbenraßsnfammlurig bringt eine Schar
von zwanzig bunten Pozeilaiiftgtiren von denen ein großer
Teil auch in fchlesifchen Poizelianfabriken hergestellt worden
i�. Jn unserem Bild ziigen wir, wie die gebrannten
Figuren in schmucken U- {formen und �I-ncbtvn aussehen.

Au« Sonnabend und Sonntag wird jeder Scblesier
eilt solches Llbteisdeu tragen, Das aus saflesischer
Erde geschassen wurde.

RundfunlvProgramm 
Reich-sendet« Breslau

Tiigliih wiederkehrende Darbietutigeii mit Ausnahme
voit Sonntag:

·5.30: Frtthnitisit � _6.00: I�etlerborryerfage. Au·
schlicsfciid: Piorgetigtfittttaftit � 6.;30: Morgenkoitzerd �-
7.00: Fsrithitaclfrtclftein � 8.00: Plorgettsprticlx Vliischlies
ßetid: Wettervorlferfagc �»� 8.30: Fsiir die Arbcitskames
radctt 111_De11 Betrieben: srottzert � 9.30: I0etterborher=
sage, Glitclwtiiischtn � 11.30: Zeit, Wetter, Wasserstand �
13.00: Zell, Tggcsitaclfrtchtein Wetter. � 14.00: Mittags-berichte. � 18.o5: Seitdeplan des nächsten Tages. � 20.00:
Nachrichten. � 22.00: Nachrichtein

Sonntag, 5. März.
Hamburg

5.10: 
� 8.

des
Bayern

11111 die cause. �
Aus Os o:_ Berichte vontaus � 22.35-24.00: Aus

am 
Montag, 6. März.

10.00: Kinderliedersiiigetn � 10.30: Seiidepattse. � 11.45:
Pflanzen tttid siräuter unter Der Linie. Dr. Otto Dberfiein. �
12.00: Werkkoiizern � 13.15: �JJiuiil am �JJiittag. � 15.00: Seitde-
patise. - l6.0u: �JJiniil ant Nachmittag. Ju einer Pause von
17.00-17.10: . . . das; tiichts den jungen Keim gesährde. �Blau:Derei von Hanus Gottsctfalh �- 18.00: Oesterreiclfisches Sol-Datentntn. � 16.20: Baruabas von Geczv spielt tsndustrtesfkchallplattenx � l9.00: Fröhiiche Volksntusit � 19.40: Inda �-er Weitfeittd der Schafsettdeit. Die Judenfrage iii der Welt. �
20.1l!: Der blaue Montag: Alle Hörer»rateii mit. Rätsel untDen Toiifiliit. � 22.20: Eerkeuiiett � katnpfeii � fuhren. Ein
Zwiegespräch tAttstiahtttex � 22.35: Kleines skonzern � 23.301i3i6t2100: Ziir guten Nacht tAitfnahtiiett des Deutschen Rund-tttt s!.

Dienstag. 7. 9.12615.
10.00: Aits Le· zig: Die sialahari. Ein Hörspiel von Wer«11er  EclharDt. � 10.30: Settdepattse. �- 11.45: Kampf auf karger

Schelle. Bauern im Adlergebirge �� 12.00: 1000 TaktelaclfeiideWiusik iJndttstrieschallplattett!. � 13.15: �JJiniti a111 Antrag. �
15.00: Sendepause. � 15.30: Wenn das Gloclleitt sunf Uhrschlägt. Eiii Kinderliedersiitgein �- 16.00: Mitstk ant Nachnttv
tag· In eiiier Pause von 17.00-17.10: Bei eiitetti slsretstragerim ,,Wettbewerb der Betriebe«. � 1s.00: Zur Vorgefchichte des
Landes zwischen Oppa uiid Oder. � 18.1v: Ein Madcheit wollteinen �freier haben. Lustige Lieder tittd Geschtchten von Liebetttid Eise. � 13.45: Tonbericht votti Tage. � 19.00: Wai er �
Taugo � Wechselfcifritn alles singt uiid tanzt heut nittl -
20.15: Aus Stuttgart: Handu-»Fh»kltts· � 22.20:,Voiit Deutsch-laitdsetider: Politische Zeitungsfclfatn � 22.3;!�-24.0l!: Aus
shantbttrgx Unterhaltung ttitd Tanz.

Mittwoch, 8. März.
_10.00: Jn der Spiegelgasse Nr. 7. Hörszettett um FranzGrillpar. er. � 10.30: Setidepause. �- l1.4o: Die Zttckertvirt-bhaft this-Stil. � 12.00: Werkkonzert � 13.15: Aus Stuttgart:� iitiagsl.otizert. � 14.10: Bunte Wlttsik·. � 15.00: Settdepause. �

15.30- iiizie ist es ettch Tieren denn ttti Aitnter ergangen?16.00: i!t:cichntittagskonzert. Jn einer Pan e voti l7.00� .10:Jungleihrer Siarfien. � 18.00: Tor der Suhetein � 18.15: Kla-
viermtttik. � 18.35: Atts dem Zeitgeschetcfen Achtung« Lauf-
maschei Eine beittllche Angele enhelt im Rundfuiikbertchn �
19.00: Deutsches Leben im Otraunr. � 20.10: �Wirtftl wir_Doft nicht schon ge n 1_1_. . ." Eine bunte Stunde mit diri-en Versen und versohnliclfer Musik zuitt Thema: ». leinea rheiten � ungeschmtnkt « � 21.10: Das macht Laitnel
Mu il zttTanz und Utiterhaltttng.«·�· 22.20: Zwifzchensendun .� 22.3 21.00: Einmal, zweimal, dreimal r11111! Eine frohli e
Tanzmusih ·

der sternetthlmmel inrtillarz
Die hellen Sterne des Winterhimmels ma n sich je t

schon frith in� derAbenddäntmerung bemerk ar. Ra 1
hatdcts Tagesgesttrn den Plan verlassen, meidet
Sinne funkelndim Süden, im Zenit die Rabelia, währen
VMM im Vkgklif ist. gegen Westen hinabzusteigen. sit rz
nach Einbruch der Dunkelheit wird der aufmerksam· e-
obachter einen fchwachen Lichtschein im Westen entdecken.
Es ist das sogenannte Tierkrelslichr. �nden wir etwa utit
22 Uhr aufs Ftrmanteitn Zu ttnseren Häuptern strahlendie etndrucksvollen Sterne des Großeti Bären, dessön
Schwanzsterne auf den rotlicheti Arktttr weisen. Tief it
Nordosten, nochganz in Der nnfichtigen Region des Hori-
zonts, flackert die «Wega,»tt·ber ihr iii halber Höhe steht deropf des Draclfe·ns, Der feinen Leib iii einer großen Sturm�
zwischen den beiden Bärengestiriieit hindurchwiitden Die

lle Kapella hat bereits den Zenit verlassen. Unter ihr itn
Rordwesten leitchten aus dem Schleier der Riilchstraße die
Sterne des Perseus, zur anderen Seite, links iiber ihr, seit-
ken sich die Zwtllinge. Kastor und �Bollnr, von der Höhe
des Himmels laiigsatii gegen den Westett ab. Sie folgert iii
ihrer Bahn dein Sternbild des Stier-Z. das iuit der kleinen
Schar der ssslejadett schoit fast iii den Diiiistett des Hori-
zottts erloschen ist. Auch der große Orion neigt sich nierklich
gegen den Horizont, und Sirins, der Httndsstertt, weilt
nur noch kurze Zeit ini Siidwesien

Von den Planeten kann Alerkur vom 5. bis 27. März
im} Abptldhittlmel gesehen werden. Nach Mitte »März be-
tragt die Dauer der Stchtbcirkeit etwa 45 Wiititttein �kenne
leuchtet als Aiorgeitsterin Sie kann bei Beginn des Nlonats
von 5.00..iihr� Ende Marz voit 4.40 Uhr ab bis zur Mor-
gendantmeritng gesehen werden. Mars geht am 1. März
um 2.45 Uhr, ani 31__ März kurz nach 2.00 Uhr auf. litt-
stchtbar bleibt der· Rtesenplanet Jupiter. Saturn, in Den
�51fche11�__1ft am Anfang des Monats, vom Erscheinen iii der
Abenddammeritttg bis gegeit 21.00 Uhr sichtbar. Die Sicht-
barkeit nimmt im Laufe des Monats ab. Vorn 26. Mär;
ab ist er nicht mehr zu sehen.

Mond: Am 5. März Vollitiottd, ant 12. März letztes
Meilen, am 21. März Neumond und am 28. März ersteserte .

Die Sonne betritt am 22. Alärz das Zeichen des
Widders. Es beginnt der Frühling, Tag nnd Nacht sindeinander gleich. «

° A.
Vermischtes

Eine blutige �Ilgt. Ein 8.I.Iltssioiiar, Der 25 Jahre auf
den Salomou-Jnseln verbrachte, hat voti dort eitie blutige
Art mitgebracht. mit Der nachweisbar zwölf Alensclfeti bei
Kannibaletifesteii getötet wurden Dieser Missiottar ver-
sichert. daß heute derartige blutige Feieru iiicht mehr statt-
finden. Aber in feiner Aiifaitgszeit konnte er häufig tiachis
vom Fenster seines Bungaloivs aus beobachten, tvie die
Eingeboretien mit ihreii Kanns abfuhren, um irgendein
benachbartes Jnselreiclt einzugreifen. In der Dann folgen-
den Nacht wurde iii der Regel eine große Orgie gefeiert.
bei Der eine Attzahl Feinde in kleine Stiicke zerlegt ttud
verspeist wurden.

Eroberte so Englaitd seine Koloiiictidk Jn einer eng-
lischen Zeitschrift tFortuightld Rivietvt behandelt Lord
Esher Die verschiedenen Kolouisatioitsiiiethoden Dabei
wendet er besondere Aufmerksamkeit den ersten »Arbeits-
verfahren« Der Etigländer zu. Er versicherte. England habe
genommen, was es kriegen konnte ttitd auch wie es es neh-
men konnte. Niir ztt oft sei es vorgekommen, das; man erst
die Missionare ins Land geschickt habe, um die Eingebore-
neu gefügig zu macheu Eines Tages hätten dann die Mis-
fionare 511 Den  Eingeborenen gesagt: »Laßt uns nieder-
knien und bereut« Während die Eiiigeboreiien ihr Hattpt
in Den Staub beugten, hätte man rasch die britische Flagge
hochgezogeti � womit die neue Koloiiie erobert gewesen sei.

.ae .reu - etie .rett. aensoeres ruht· s2 r; sitz« er?ä�&#39;.�iä��iä�ii r; z! a1 ff e it iOhne Gewähr « Nachdruck derdoieir
A d It d i li G l«.fiqk-,�»ift"2kå�«�2 Hält? III« 817&#39;231.� Heils? 9137.322in den eiden Abteilungen l un l1

23. siehungstag 2. März 1939
In der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen

323 3340432 Gewinne zu 10 000 NR. 29122 Gewinne zu 5000 Akt. 28043910 Gewinne zu 3000 IN. 72840 235972 322780 354118 87191816 Gewinne u 2000 EIN. 24888 118790 160422 189321 274599291194 31337 339653nne zu 1000 III. 8158 10016 23354 46362 84607 7978185075 90567 11054 115340 128557 142590 155739 160685 168026l 203830 2598 El 24 230829 237423 244208257052 281775 285988 314228 325179 332228 355019 379359 380112 Gewinne u 500 NOT. 5620 7364 15648 43529604 9 73753 74165 7 80660 92432 98728 10l131017 134555 141821 150586153211 159740181307 183837 177312
EZZZZZ ZZZZSZ äksisö ZEISS? 528328 Mswso äsWssss ZZWMJ äääsöä277480 302681 905412 308449 315782 328989 380528 351525 354984363884 364685 370826 378271
186 Gewinne u 300 9197!. 3279 4284 7518 7868 15198 1902919131 20287 Q1206 22865 29981 34836 36077 40374 44781 5031453767 59559 61697 61899 69008 70415 71829 76101 80211 Si 7193471 99818 110730 130078 132182 133278 134800 13 635 143 52143754 145868 148080 155196 163068 165973 188182 172121 1785%181898188740191096 198088 206538 210817 211159 211320 212 �2218255 225944 226870 231186 239&#39;288 DER! 242444 243688 245 7248498 25274-8 255480 257849 260211 262572 265574 267538 277 l

13 7 0383778 384020 397254 397587Außerdem wurden 4602 Gewinne zu je 150 Akt. gezogen.
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10 O00 NR. 374599
e »« 2888ew llllc ll .3O91323Gewinne Zu 2000 VIII. 154893 174897 180713 240740 TMSSI

4o Gewinne u 1000 Ren. 2243s 24479 271399 47049 934115 119374133015 166349 130932 233391 2395774eä77259e35 260928 265905 31090915290 313914 360985 333523 3s Gewinne u soo man. 14413 16426 193415 32618 33586 4492848618 83001 diese! 94688 118602 122139 124103 14131117 1439491155102 155154 157968160508 165853 169114 175394173317 1319431133510 133949 tosen 209167 210711 221645 231644 237&#39;262 27001313270112 337637 347072 353520 360966 365105 3973131 397943
mit. 5301 e904 21180 21363 grade! a 7is« G·"«""· its-Z, 62328 62987 64172 70971 R«-

Außerdem wurden 3878 Gewinne zu je 150 IN. gezogen.
8m Gelvinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000 »Es« AM-

2 zu se 50 000, 2 zu se 30000, 4 zu se 20000, is! zu e -34 zu se 5000, 74 zu se 3000, 176 zu se 2000, 614 zu le NOT!-
940 zu se 500, 1940 zu it. 300- 99194 zu le 150 RM.



Itus der �Eeimai
Statt-lau, den 4. März 1939

Täiiglieitsbericht der Setznupolizeidienftabteiluug
in Ramslan für den Monat Februar 1939.
Anzeigen wurden erstattet wegen: Einbruchdiebslahls l,

Diebstahls 2, Fahrraddiebstahls 3, Unterschlagung I,
siörperverleßung l, Straßenverkehrsunfalles 2, Verstoß
gegen das Viehferrchengeseß 1, Falfchgeld 1. Uebertretung
der St. V. O. l3. sonstige Anzeigen 3. Erteilt wurden:
78 gebührenpflichtige Verwarnungen. Andere Amts-
handlungen: Revisionen der Lebensmittelgefehäfte 3, Preis-
kontrolleni4, Revisionen der Preisverzeichnisse unb Preis-
schilder Z, der Bierdruckleitungen L, der Meßgeräte l,
der Buchhandlungen I, der Herberge 2, Der Gasiwirisehaften l,
Durchfuehungen 2, Sicherstellungen 8, Schußhaftnahmen 3,
Fesinahmen 1, Transporte l, Gewährung von Obdach 3.
Jn Strasfachen erfolgten 24 fßernebmungen, in sonstigen
polizeilichen Eruiittelungen und Feststellungen wurden
162 Sachen bearbeitet. Gemeldet wurden 6 Fundfachem

= Die Deutsche Arbeit-staut, Abtlg. �Gas
Deutsche Handwerk« führte am l. März eine Großkundi
gebung in Grimms Hotel durch. Kretshandwerkswalter
TBgZeppan eröffnete die Kundgebung, welche einen sehr
guten Besuch aufweisen konnte und begrüßte besonders den
Redner Pg Unterladstetter�Breslau. Hierauf erteilte er
Idas Wort dem Redner des Abends. Jn großen Zügen
behandelte er die Grundgedanken der nationalsozialistischen
Weltanfchauung Unser Glaube ist der Glaube an das
Deutsche Volk und an die Gemeinschaft. Die Gemeinschaft
ist der Grundpfeiley auf dem wir unsere Arbeit aufbauen.
Unser Leben bedeutet Kampf und in diesem Kampf müssen
wir stark sein und uns immer wieder an dem einen Wort
,,Deutfchland« die Kraft für den weiteren Kampf holen.
Der Redner behandelte weiter die großen kulturellen Auf«
gaben, welehe gerade der Deutsche Handwerker zu erfüllen
that. Jminer muß der Handwerker fchöpferifch wirken und
muß zeigen, daß er im Sinn des Vierjahresplanes zu
arbeiten versieht. Der deutsche Volksgenosse muß bei all
seinem Tun und Handeln nicht nur an sich selbst, sondern
an die Volksgemeinschaft denken, nur dann können wir von
einer wahren Gemeinschaft sprechen. � Starker Beifall
dankte dem Redner für feine guten Ausführungen. Der
Kreishandwerkswalter dankte ebenfalls dem Redner und
schloß die Kundgebung mit einem �Sieg Heil« auf unseren
Führer.

= Großbundgebung mit dem .,Dentsehen HaudelR
Zu einer Großkundgebung hatte die Deutsche Arbeitssront
die Männer und Frauen des Deutschen Handels am 1. März
in die Krone eingeladen. Der Fachabteilungswalter
PgRiedel konnte ein volles Haus begrüßen Er nahm
gleich zu Anfang der Kundgebung Gelegenheit, dem
Pg Sroka, welcher das Amt eines Fachabteilungswalters
bis l. Dezember 1938 inne hatte, für seine geleistete Arbeit
zu danken. Pg. Riedel stellte sich als neuer Fachabteilungs-
waltet vor und bat die anwesenden Betriebsfiihrer und
Gefolgschafien um tatkräftige Mitarbeit. Anschließend sprach
der Gauberussreferent ,,Handel« Pg. Elsner�Breslau. Jn
seinen 15/4 Stunden langen Ausführungen behandelte er
die Shfiemzeit mit ihren Auswirkungen, die Erfolge des
Führers seit 1933. Ganz besonders ging der Redner auf
den Vierjahresplan ein und auf die richtige Verbrauchs-
lenkung Hierbei spielt der Deutsche Kaufmann eine bedeu-
tende Rolle. Eine besondere Verpflichtung habe der Betriebs-
führer im Handel in der Ausbildung seiner Lehrlinge über-
nommen. Nicht nur berufltch sondern auch weltanschaulich
müsse er als ein vollwertiger Mensch erzogen werden. �
Die weiteren Ausführungen des Redners bezogen sich .auf
die Handlungsgehilfenprüfungen. Die gesamten Ausführungen
des Redners fanden bei den Anwesenden großes Jnteresse.
Die Kundgebung wurde mit einem �Sieg Heil« auf den
Führer und Großdeutschland geschlcssen.

= 70. Geburtstag. Heut, Sonnabend, den 4. März,
feiert Frau Franziska Kollenda, geb. Spctrwqssey von hfpk
Klosterstraße wohnhaft, ihren 70. Geburtstag.  Auch wir
gratulieren bestens!!

- Berufsfchulpslicht nnd Lehrabschlußprüfung
Der Reichserziehungemtnister hat angeordnet, daß Lehrlinge,
die die Facharbeitem die Gefelleni oder Ghilfenprüfung
mit Erfolg abgelegt haben, für den Rest des Schulhalbjahres
vom Besuch der Berufsfchule befreit sind.

= Handballsport Seit langer Zeit wird am
kommenden Sonntag Vormittag wieder ein Handballspiel
auf dem Hindenburgsportplaß ausgetragen. Es spielt eine
Mannfchaft der Namslauer Turnerschaft gegen die hiesige
Reichsarbeitsdienftabteilung. Das Spiel dürfte feine
Anziehungskraft nicht verfehlen.

Warnlicht an dem Bahnübergang Dels
Auf der Reichssiraße Bernstadt�Oels vor der Kreuzung

der Sirecke Oels�Groß Wartenberg ist seit 1. März 1939
eine Warnliehtanlage im Betrieb. Es bedeutet für die

Straßenbenußert 
Weißes Licht, langsam blinkend: ,,Ueberweg frei�.

Rotes Licht, rasch blinkend: »Ueberweg gespeist, galt�.
Erscheint kein Blinklichh so liegt Störung vor. Dann
befahre den Ueberweg nur, nachdem Du Dir die Gewißheit
verschafft hast, daß das Ueberqneren gefahrlos ist. Störung
bitte der nächsten Reichsbahnstelle melden.

sriitiettisalitii ruft die zehnjährigen
Etwas über die teehnische Durchführung der Aufnahme

Zum vierten Mal im nationalfozialrfttfchen Deutschland,
zum ersten Mal im Großdeutschen Reich, wird in den
nächsten Wochen ein Ruf an alle·Jugendlichen im Alter
von zehn Jahren ergehen Eine Nation ruft � einzigarttg
in der Welt � einen neuen Jahrgang zur Anteilnahme
am Leben einer Gemeinschaft. Der Ruf wird fieb in unserem
Gebiet an alle diejenigen Jungen und Mädel richten, die im
Frühjahr ins fünfte Sehuljahr eintreten.

Arifche Abstammung, die auf dem Aufnahmeschein durch
die Eltern bestätigt wird und der Besitz des Gesundheits-
passes bezw. einer Bescheiirigung, daß das Ergebnis der
ärztlichen Untersuchung nach den Riehtlinien des Amtes für
Gesundheitsführung tauglich oder bedingt tauglich lautet,
gehören zu den Voranesetzungen für die Aufnahme in das
Deutsche Jungvolk oder den Jnngmädelbund

Jn den Meldestellen für DJ oder JMB werden unter
Zugr undelegung der Ei fassungs lifien die Aufnahmeerklärungen
ausgegeben. Gleichzeitig mit den Aufnaheerkiärungen werden
die Einirittsbefiätigungcn ausgefüllt. Nachdem die Auf-
nahmeerklärung mit der Unterschrift der Eltern wieder vor-
gelegt worden ist, erhält ,,der oder die Neue« die unter-
sschriebeneEintrittsbesiätigung und gleichzeitig den Zuweifungs-
ehein, auf dem Ort und Zeit des ersten Dienftes vermerkt
lud. Als Aufnahmegebühr wird der einmalige Beitrag von
zehn Psennigen bei Vorlage der Aufnahmeerklärung mit der
Unterschrift der Eltern erhoben. Dem Jungen und Mädel
werden hierfür die Dienttvorschrifh eine Broschüre und bei
der Aufnahmeverpflichtung eine Urkunde ausgehändigt. Die
Vorschriften enthalten die Richtlinien über den DJ- und
JMB Dienst.

Das sind die technischen Einzelheiten der Durchführung
der Ausnahmen. Die Zeit vom 1. bis 15. März wird zur
»Woche der Pimpfe und Jungrnädel« erklärt Während
dieser Zeit tragen sämtliche Pirnpfe und Jungmädel inner-
halb und außerhalb der Schule uniform bezw. die Bundes-
nacht. 

== 400 Jungmädelführeriuneu sind bereit. Schon
im Oktober 1938 wurbe unter ben besten Jungmädeln eine
Auswahl für die kommende Führerinnenschaft getroffen.
Jungmädeh die sich charakterlich, körperlich und geistig
bewährt hatten und die mit vrrantworiungsvollerrAufgaben
betraui werden konnten, wurden für die Ringfchulen der
Untergaue vorgesehen. Jn diesen Ringschulen erfuhren sie
eine halbjährige Ausbildung, während der sie mit allem
vertraut gemacht wurden, was sie als Führerinnen
beherrfchen müssen � vom Sport und Spiel angefangen
bis hin zu veranftaltungstechnischen Fragen, kurz alles,
was zu einer richtigen Jungmädelführerin gehört. Auf
diese vorbildliche Weise ist der Jungmädeluntergau l1 an
die Frage des Führerinnennachwuchfes für die Zehnjährigen,
die in diesen Tagen in den Bund deutscher Mädel eintreten,
herangegangen, sodaß in Breslau- Stadt allein 400 Führerinnen
voller Freude und Einfaßbereiischaft auf ,,ihre« Jungmädel
warten.

== Arbeitsmänner liommen zurück. Wie der
Reichsinnenminister mitteilt, ist der Entlassungstag für den
zur Zeit im Reichsarbeitsdienst dienenden Halbjahigang der
25 März 1939.

= Johanues-Passion. Als Abschluß der diesjährigen
Chor- und Orgelrnufiken will morgen Nachmittag der
Eoangelische Kirchenchor im Zeichen des Passionsgedankens
eine rechte Aieihestunde durch die Ausführung der Johannes-
Passion von Heinrich Schuh bieten. Heinrich Schüß  i585�
1672! ist als Repräsentant mittelalterlicher, echt beutfcber
Musik anzusehen. Ei: schrieb die Johannes-Pafsion als
80jähriger Greis. Durch überraschende Toumalerei und
vielgesialtige Rhythmen erzielte er höchsie Anfchaulichkeih
Ein mächtiger Gegensatz ist zwischen den ruhig dahinfließenden
Partien der Solisten und den sich leidenschaftlich sieigernden
Volkechörem Für die folistischen Partien sind C rrlBrauner�
Breslau, Tersor, Bruno Saale-Breslau, Baß und Kantor
Lampel�Namslau, Bariton, gewonnen worden.

= Die RSKOW Kameradfchaft Ramslau ver-
anftaltet am morgigen Sonntag bei Opiß einen Bunten
Unierhaltungsnachmittag Schulkinder spielen für Kriegs-
opfer. Wir weisen hierdurch nochmals darauf hin.

- Das blaufeidene Strumpfband.  Lustspiel in
3 Akten von Anton Malh.! Eine dicht gefüllte innere
Zeichnung der handelnden Personen weist dieses Lustspiel
auf, wertvoller ais es der verfängliche ,,Strumpfband-Titel«
vermuten läßt. � Auf dem Schirmadinger Hof herrscht
Ordnung, Zucht und Sitte, dafür sorgt der Herr des
Hauses, der Schirmadinger-Bauer, der den Bauernstand
ehrbar im Sinne unserer Weltanschauung vertritt. Schwere
Kämpfe hat er mit feinem Weib auszufechtem die mit ihrer
einfältigen Bigotteria ihrem sinsteren Aberglauben und
ihrer lächerlichen Eifersucht ihm seit Jahren das Leben
verbittert. Der alte Nickel, seit frühesier Jugend mit dem
Schirmadinger Hof verwachsen, itt der Ruhepol in der
Flucht der vielen Auftritte. Um ihn bewegen sich eigentlich
alle Personen-der Handlung, sei es das junge Liebe-paar,
der Franz! und die Rosl oder die ebenfalls ineinander bis
über die Ohren verliebten, urkomifchen Dienstboten-Thpen,
die Marei und der Wastl. Dazwischenhinein flattern zwei
blauf.-idene Strumpfbänder und jagen den Teufel der
Eifersucht durchs Haus, bis ihn der alle Nlckel, der
Philosoph am Hofe, mit Schimpf und Schande wieder zum
Teufel jagt. Und alles nimmt ein gutes Ende. Der
Bauer kuriert seine Frau. von ihren Untugenden, das
tapfere Mädel vom Arbeitsdienst, die Rosl, bekommt ihren
Franz, den Sohn des Bauern und das lustige ,,Kammer·
fensterl-Paar«, die Marei und der Wastl liegen sich zum
Schluß auch für immer in den Armen. Dazu spielt in den
Zrvischenpausen das ,,Tegernseer Konzert-Terzett«. Alles
in Allem: Augen und Ohren des Zuschauers erleben echiefie
Freude, Frohsinn, Vergnügen und Behagen. .

Jahre-tagung der fehlefischen Schüssen.
Dem Deutschen Schüßenverbanh der Schießwarte

für die NssGliederungen ausbilden soll, sind bei der
angesirebten vor- und nachmilitärifchen Ausbildung
des gesamten deutschen Volkes besonders wichtige Ausgaben
gestellt. Aus diesem Grunde waren bei der Jahresarbeitsi
tagung des Gaues Schlesiem die in Breslau siattfand, Gau-
ausbi·ldungsleiter Wolf im Auftrage der Gauleitung der
NSDAP und Standartensübrer Jakob als Vertreter der
SssGruppe Schlesien anwesend. Die Tagung stand unter
Leitung des Gauschüßenführers Major a. D. Eleve Breslau!;
ihr wohnten der siellvertretende Führer des Deutschen
Schüßenverbandeh Major a. D. von Eleve  Berlin!, sowie
NSRL Gausührer Dr. Brüggemann mit Gaudietwart Seholz
und Gauamtmann Hildebrand bei. Nachdem Scholz mit
einem Kernfpruch die Tagung eingeleitet hatte, gab der
Gausehüßenführer einen Ueberblick über das abgelaufene
Ar beitsjahrz das in Schlesien eine Fülle von Veranstaltungen
gebracht hat. Auch an Spißenleifiungen sehlestfeher Schuhen
fehlte es nicht, Krönung war in dieser Hinsicht der Sieg
von Herbert Sonfalla Neisse!, der bei dem Deutschen Turn-
und Sportfesi im Breslau vor den besten deutschen Pistolen:
schützen den ersten �Blau belegen konnte. Die Tätigkeit der
fchlesischen Vereine war genau so erfreulich wie die zahlen·
mäßige Entwicklung des Gaues Scble�en, der nunmehr
410 Vereine mit 22000 Sportfchüßen umfaßt. Es ist ein
Zuwachs von 27 Vereinen mit 2000 Schiiten zu verzeichnen.
Das Sportprogramm für das Jahr 1939 enthält als
Neuerung Runden-Mannfchafis-Kämpfe, die erstmalig vom
Kreis Breslau durchgeführt und dann unter Auswertung
der Erfahrungen auch im gesamten Gaugebiet ausgetragen
werden sollen. Ueber die Stellung des Deutschen Schüßens
verbandes im NSsReichsbund für Leibesübungen referierte
Gausührer Dr. Brüggemann. Stammführer Ellgoth gab
einen Ueberblick über die allgemeine Aufbauarbeit der
Hitlerjugend auf dem Gebiete des Sehießsports. Während
sich die HJ damit begnügt, jeden Jungen mit dem Klein-
Kalibergewehr vertraut zu machen und ihm die Möglichkeit
zur regelmäßigen Ausübung des Schießsports zu verfchassen,
haben die Vereine des Deutschen Schüßenverbandes die
Aufgabe, veranlagte Jungen zu betreuen und zu fördern.
Auf diese Art kann am besten der Nachwuchs an Wett-
kämpfen herangezogen werden. Major a. D. von Cleve
 Berlin! betonte den Wert fchießfportlieher Betätigung für
das weibliche Geschlecht. Allerdings sollen die Frauen
hauptsächlich das Vogenschießen betreiben. Auch in Schlesien,
das bereis einige Frauen Sehießabteilungen aufweist, dürfte
das Bogenschießen bald eingeführt werden. Grundsäßlich
erfordern die Ausgaben der Zukunft den Bau einer großen
Anzahl von Schießsiändem Besonders groß ist der Mangel
an fportgerechten Ständen im Gau Schlesien. Nur mit
Hilfe der Gemeinden wird es gelingen, an allen in Frage
kommenden Orten den Bau von Schießttänden zu ermöglichen.

 Blatt. Lchrwcrtsiatt einer �Banne:
w e r t s i it n n n g. Jn einer Aiitgliedcrvcrfanintlting der
Liartgciverlsiiiiiitng für« die Kreise Maß, Frankcusteiii und
zjrabelftittversdt wurde bekanntgegebene, daß die Junuiikp
um die djrcrarilrildittig des Facharbcitertiachivrtchscs zu for-
dein, eine Vauiclrrivcrlstait errichten will· Die Werkstatt
soll in der Nähe des« Jugcndhofes Haffitz entstehen nnd alle
fiir eine gcdicgenc Ausbildniig des Nachivttclrses nnd dessen
liuieislrriitttitritt nötigen Einrichtungen enthalten. Es ist
geplant, den Zitsiäirdigkciisbereich dieser« Lchrwerlstatt
und! aiif das arrgrciizcitdc Sudcierigebiet arrnsziidehiieir.

Habclfelsrvcrdi. Sliiit 47 Jahren die Mutter
lcnucugcle ritt. Es ifi nicht gerade ein alltäglicher
Fall, das; jeinaitd erst im Alicr von 47 Jahren auiaßliclp
der« Tiientiihitiigcih ben von ihui geforderten Nachweis! der
trrischeri Abstautitiiitixr zu erbringen, feine Winiter lernten-
lcriit. Dies trug sich irii oberen Erlißtal im Adlcrgebirge
zu. Der« uneheliche Sohn cincs Glasfclsleifers wurde sechs
Wochen nach feiner Geburt von seiner« Nlrttter dein Vater,
der« sich inzwischen mit einein anderen Madchcri verheiratet
hatte, zur Erziehung überlassen. Jetzt sub [Ich d« M-
zivifcheri 47 Jahre alt gewordene Liollsgctiofsc gezwnris
gen, fiir sieh und seine ebenfalls hcrangewachsenert Ktirder
die arische Abstammung naehznweiscir Nach vieler Mrihe
elang es ihm, der bisher voii der Existenz feiner Miitter

eine Alsmirig gehabt hatte, diese hochbetagt· ttnd noch
recht erfreulich riistig wiedcrzrtfiitderr und somit erstmaligiennenzitlertietr. Number-bringt sie mit ihm und feiner
Familie iir Hansgernctrisclrafi einen hoffentlich noch recht
lange währender! frohen Lebensabend.

Einleger: FrciiB Otto, Namslau Gebiet!Druck: Franz Otto  eerai. shar O IF! Buch rueiierei Kam-lau.riskant-verstim- m: bie gesamte Satt-if eitung unb ben ein«-eigenar-
Hariptschriftleiter Franz Otto, Mann-lau.  DA. II. 39: wills!

Zur seit ist rlnzeigensPreisliste Nr. 6 gültig.

Geschäftliches tAußer Verantwortung der Schriftleitung.
Beilage. Haben Sie mit Gicht, Jfchias, Rheuma

oder Htxenschuß zu tun? Beachten Sie bitte den der
heutigen Ausgabe beiliegenden Prospekt der Firma Max Dnlß,
Berlin SW 68, Friedriehstraße Nr. l9.

Drucksachen jeder Art
fertigt an �Namslauer Stadtblatt�.

Hüften, Fröftelm rauher Hals,
Heile-ekelt. Sclsuttufctn Kovfsclzgierzen ·s·ir·id sehr di dle Anzeichen be-�lnliclibi�! Erhaltung. die bei ernadilaitiniin lei t zur· Grlvde fuhrenarm.  Es ist deshalb ratsam. sofort solgeirde chne flink· airzitiuen·deit·:·o dcm Zubciigehen itioglieht helft nivcimal te einen EsildftelKlostersraucklllclisscnacisi lind· Iuciier niit etwa der dop eilen Lilien eut verruhrt tituliert; Kinder die Ha! te. 3iir Na r-ernte dun eeii Rukiifeillcn nehme man ain besten nocheiui e Tage die· halbe· icnoe oder uge dem See jeweils einen Sein-s-Rio ·ierfrati-9Jielif cuactst tut. · ·Sie erhalten Klosterskattäillcltstetige-ist in der blauen Drininaläliadinnamit ben drei Notnicu in Avoih u. Ding. irr II. zu N9Ji.2.80. 1.65 n. �»9i!.
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in Depurat bei guten Wohn-
«grhälrnisfen, Kindergarten imOf. su

twirtfchaftsatni 
Grantbfchütz.

Arkerpferde
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Z eYävie/mßer/ a/ze neuen Winden  Wohnung
- ·« « M« uisiydPig betitelt/answer! das Wu/ija/irmnsler 5M� 3515 M? ikketålkkiiig
g bei Hob» Noldaus- e] e u .Z  750/5011101�, Masters/rasse. Z» AngebseunmNkzz on»
   rGelchalkslMle b� Stadt«

Vorankündigung  �m RGO. �Streit dnrlt Freude«
m» große - R0931; herälrhmtel Feqetnseek Barterrtvllltue

Frühjahrs-Modenschau
am Donnerstag, den i6. März 1939

I5 und 20 Uhr in Grimm&#39;s Hotel
verbunden mit einer

Leisiungsschau hiesiger Firmen.
Niilteres Plakate und noch folgende Inserate.

Verkehrsverein Namslau e. V.

März 1939 nach
Ranislau und bringt um 20 Uhr
bei O i 

das Lustspiel

Das hlnnseinnnl Stnnmnihantl
zur Ausführung.

Außerdem spielt das Tegetnseer Konzert-Terzen
Karten im Borvetkauf in der Kreisdienststelle KdF

für schweren Zug, fehlerfrei,
ca. 4jährig 

sucht zu kaufen

GnrsnermrrtGrNeudokf 
Krs Vrieg
Anzeigeu sind
Kundenwerberl

 D/�x
Herren-KleidungAnzüge - Mäntel / Hosen-Weeeh - KleidungBerufe - KleidungGroße Auswahl in s Stockwerken
Eigene Groß-Herstellungdaher äußerst preiswert

Maß-Abteilung
G Ostia-·-
Neu: 4-5Breslau 1

Junge perfekte

Stenorypiftirr
fuchtsteilung auch auf Gut.

Angebote erbeten unt P 29
an die Gefrhäfrsst d· Sradtblatt

9292Y
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Brautleute 
wenn Sie Möbel kauferr wollen, besuchen Sie

bitte mein reichhaltiges Möbelausstatrrmgslager.

t Mijbellraas Karl Ouester, Namslan
Wilhelmftrafze 14 Telefon 560

Annahme von Ehestarrdsdarlehnsfcheinen·
Liesernng frei Hans mit eigenem Wagen.A -sp-.--

Bin unter 
 an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Drogerie Carl Grimm
311l!. W. Ladnmann

Namslau.

Dominium Altstadt

der ertragreirhen »Asches-Friihmölle« auch in kleinen

hat befte anerkannte gelbsleischige

Friihkartoffelti
Posten zur Saat abzugeben.

«««««I

morgen nacltm. 5 Uhr

« Johannes-Passion
mit Brutto Snnke, Breslau  Baß!,

Cnrl Brauner, Breslau  Tenor!,
Kantor Lnntpel,Namslau  Bariton!

in der EvangeLKirdre.

E.&W.

A. Schönknecht, namslau

I Posten Oefen
eingetroffen.

Rückftände werden ausgeliefert.

nicht unter 18 Jahre.

_ Horel goldene Krone.
Wir suchen zum 15. 3. ober
l. 4. eine tiichrige, faubere

&#39;.&#39; Hcllh lkllclicllc
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Hausgehilfin
Angebote find zu richten an die

Mollretelqenoffenfmafr Slnvlrz
Kreis Namslau

f� g�; Tiichrige� g Haus-
VUUMS angestellte
 Büffel!;  qm i per fofort obier Its:a e rng ge U «

spfoklsll Uckpllchlcll » Pfau
AnfragenuntPsll a.d. _  » Llchifplcllfålls �Dell.
®°ld3°lt5lt&#39; b� ötabtbl" � A "tlm" Suche per« fofort einen perfekten

O vorfefffh�fhn: Hzzgerlmh� s

|5 92 .
X« u «q»r»»«-�"�«7« . ruckregs«« Drule Bienenwachs,- fesllos bescthy�fur Mk.2.1o� ober nur� in Apotheken!
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ferner 1 Kontoriftin.
Otto Kynasl

Eisenhandlung
Namslau, Ring 4.

 Bauten-irrer
An alle Eltern
deren Kind zur Konfirmation geht!

Wie gern wollen Sie all den lieben Bekannten
und Freunden danken, die der Konsirmation
Jhres Kindes gedachten. Dies können Sie mit
einem Danksagungsssnserat im täglich er-
scheinenden »Ramslauer Stadtblatt«, Jhrem
Heimatblath abrun. Auch Dankfagungskarrem
die dann von Jhnen als Drucksache zu ver-
schiclten find, werden schnellstens und prelswert
in verschiedenen Ausführungen hergestellt.

KX

Technische Jeitltner
 Mnftoiaeafchrellrerin
  mit Einheitskurzschrify

für bald gefucht für Dienst-
ch T. O. A.

Rur fchristllche Beweris ;
- llans Furd1brid1
z; Ost-Its, Kr. Oels
 von ReußsStrasze I.
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Jnserieren hilft hausen
nnd verkaufen!

/

�zarter/einige 
919A» 
Klttner

N a m s I a u
�I�tslefon 500.

Suche zum ··svsottigen Antritt Städrifche Bühnen Breslau.
Utchtlge Opernhaus Ruf 22501

Stg. 5.3. grau»Hausgehilfinl Mi. 8.3. Taoallkria - Hotaru!
Schauspielltaus Ruf 36300
Stg. 5. 3. xnkiu Freund Zotlt
am. 8. 3. gklkiu Freund 3nd:
Zusrviirrgksukltkr Soudkrkcrttiisziqurtg
Mittwoch: Sonntagsriickfahrk

Voroerkauh
Zigarrengefchäft Willi Haeslet-

S u die
Stubetmtadchen

nicht über 20 Jahre, für sofort
oder 1.A i

ZNWXXWV

Was heute untl morgen wichtig ist
sagt Ihnen ein

llnntiinnknmnlängnr
Darum sollten Sie nicht ohne dem sein.

Am Lager: Vom deutschen Kleinempfäntger
bis zum Großsuper.

Radiofachmann R. LIIX, Namslau
Allilrells-Kll&#39;t&#39;�listl&#39;.. l, Ecke Ring Fo1&#39;1|sprtecl1e1&#39; 443Ä V

lleberfuhrungen
mit eigonnenn Ifoberfilhrnngsnungen führt aus

Alfons Schädel, Tischlermeister
W I I k a II Telefon Namslau 449.
Großes Sanrglatger. Pictiitvolle Anilmltrnngx

Konfirmationskarlen
in reicher Auswahl

zu haben bei

Fra nz Otto o.l�°""�°

Evangel Gesangbücher

ar Opltg!
Buch- und Papierhandlung Bürobedars

Uatnslau, Andreas-Kirchweihe 15.
r i.

Dortilnium Ultftadt

Mehr Milch. mehr Eier, hochbe-
wertete Kaninksten direkt! hie echle

»Ist-»tr- scsttslkrsttlfmlsrisusiz -
Zwerg - Munde
3a halten srt tssrt eins-sittsame» Genitalien

.:&#39;!sn..ö.:tkallllmlttelfäcke und Etnballagen

Bn�nftofflr. 6 GLZIL

G i n T r o it!

WirstDuerstältermit 
der Zeit und schafft
Dir die Verdauung«
Leid, Dr. Burchards
Perlen wirken an-
genehm. 5 ! Stück
85 Pfg, 120 Stück
M. 1,80. Alleinverk.:
Germania - Drogerie
Oscar Diese.

lltllas�amslaraöttbt�ttl�

Einladungen, iindnzeilsiieier, linniitnnen
fertigt schnell, sauber nnd preiswert

Fralll   vorm. Oskar Opitz! Bllllllllrllllll�r�l
Namslau, Jlndreas-Kirchstraße is.

Amrlirtter Großmut-it fltr  betreibe a. Futrermlrrel
Gustav, den 3. März 1939

Enotierungen für volle Wageniadungen in ReichömarLsIei« . {In Erzeuger- bezw. Herfteilerscests
preisen oder Hdchstpreifetu � Vom Reichönöhrstand bezw. vor:
der Rerchöstelle fürGetreidYFuttertnitrel usw. festgesetzte Preise.

Sämerelen und Hiilsensriithte
Sätnerelen per 100 Klio für zugeiaffeneö und plombiertes

Saatgut ab Plotnbieruttgöftatiom Tendenxqsreunkdgklch »»
Rotlle «. . . . · - . . . . . . 165 153 133 e e e e · I - e I e « eSchrvefenllee . . . . . - . . - - . 136 175 152Jnlarnathee . . . . . . . . . . - . 35 32 53Wiesenlieschgraö . · . . . « - . - 140 125 W
Weidelgraö  deutsch! « . � � � « - - 9° 84 72
gbeideigraå  toelsch! . . . . . « . · Z?ommerw en . . . . . � - - i -Winrertvicsen . . . . . 70 34 54« ei! uchrsErteugeosliindeftdreise · ·
!årrier«it. Saum. Grzeuger-Mtndestpreise.

1-! Deutscheö Hattdelösaatguh Erzeuger-Hochsipreise.
Saathillsensrllchte per 100 Klio. Grzeugerssdchjldkellthfrachtfrei �Breelau. gereinigt, mittlerer Qlrt und Gute der

letzten schlesischen Ernte, unplombtert, sur Saatzivecse geeignet.
Tendenz: Freundlich.Pelufcl!ken, reine 31-33, Peluschlengetttenge 30-32. Vetters-

bacher Grbien, reine 31--33, Öaat-iiuptnembtttere. Gelb? YOU«Saat-Lavinien, bittere, blaue 20-22. Alles Erzxhochltptelsd
opettehutrkutcuchte vet 100 Seite. okze1Igkr-Hdchstpre!le.srachtsrei �Breelau. gereinigt, ntltti. Art u. Gntedet ledlM

chlesifchen Ernte. sür Spelsettvecle AMSML TCUNZNT Fest«
iktokiaerbsem fehl. 35��38� Emiitelerblen. gelbe. Mk· _3l�34

Schien. grüne, fern. 35 �39. Alles ekzeuger-s!dchslprsrle-
D
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